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Begabte sind Glücksfälle für unser Land - gerade in einer Gesellschaft, in der 
Spitzenleistungen immer mehr gefordert sind und Kreativität zum Lösen von Problemen 
und zum Meistern von Herausforderungen eine immer größere Rolle spielt.  
 
Von Seiten des Landes NÖ ist es uns daher ein großes Anliegen, Kindern und 
Jugendlichen eine Chance zu geben, ihre Fähigkeiten auszubauen und zu entfalten. In 
den niederösterreichischen Schulen hat die Begabtenförderung bereits Einzug gehalten 
– nun gilt es auch im außerschulischen Bereich optimale Bedingungen für eine 
vielfältige Talentförderung zu schaffen. 
 
Mit der Begabtenakademie, die in das Konzept der niederösterreichischen 
Kreativakademien eingebettet ist und gemeinsam mit der NÖ Landesakademie 
geschaffen wurde, haben wir eine solche Plattform ins Leben gerufen. Ab Anfang 2008 
geben wir Kindern und Jugendlichen in 5 Pilotregionen Niederösterreichs die Chance, 
ihre individuellen Talente zu entdecken und dieses Potenzial in intellektuelle und 
kreative Leistungen umzusetzen. 
 
Es freut mich sehr, dass es uns gelungen ist, vor dem Start der Begabtenakademie eine 
Fachtagung zu diesem Thema abzuhalten. Die Information und Präsentation 
verschiedenster Förderungsmöglichkeiten und Projekte wird uns auch in Zukunft großer 
Anreiz und Motivation sein. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Inspiration mit der nun vorliegenden Publikation 
zur Fachtagung „Talenteoffensive NÖ – Begabtenförderung in NÖ“. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Landeshauptmann Landesrat 
 Dr. Erwin Pröll Mag. Wolfgang Sobotka 
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1. Begabtenförderung  in NÖ: 
    Talente entdecken und fördern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Präsident des LSR f. NÖ 

HR Hermann Helm 
 
Aus der Sicht des Landesschulrates ist es 
sehr erfreulich, dass das Thema 
Begabtenförderung in Österreich derzeit 
große Aktualität aufweist. Wir in 
Niederösterreich haben bereits 1986 mit 
der gezielten Begabtenförderung, und 
zwar auf dem Gebiet der Fremdsprachen, 
begonnen und damit das Thema 
entpolitisiert und gleichzeitig populär 
gemacht, sodass die Begabtenförderung 
heute aus dem schulischen Geschehen 
nicht mehr wegzudenken ist. 
 
Das Land Niederösterreich hat eine 
Vielzahl an Initiativen gesetzt: So gibt es 
im Landesschulrat für Niederösterreich 
ein sehr aktives Referat für 
Begabtenförderung, das in der Abteilung 
für Schulpsychologie angesiedelt ist und 
mit dieser auch eng kooperiert. Es ist 
daran gedacht, die Begabten- und 
Hochbegabtenförderung weiter auszu-
bauen und den Gedanken in jede Schule 
zu tragen, damit kein junges, 
aufblühendes oder vielleicht noch 
verborgenes Talent in Niederösterreich 
unentdeckt und dadurch ungefördert 
bleibt. Denn die Begabungen und Talente 
unserer Jugend machen den großen 
Reichtum unseres Landes aus. 
 
Wünschenswert ist außerdem, dass im 
gesamten österreichischen Schulsystem  

 
die Begabtenförderung von der 
Volksschule bis zur höheren Schule 
integrativ und separativ umgesetzt wird. 
Dies muss als individuelle Förderung, wie 
es die Frau Bundesministerin in ihrem 
Rundschreiben Nr. 9 vom Juni 2007  
formuliert, in allen Schulen, von den 
Volksschulen bis hin zu den 
maturaführenden Schulen, stattfinden.  
 
Jeder Lehrer und jede Lehrerin ist dazu 
angehalten, den Kindern und Jugendlichen 
die ihren Fähigkeiten entsprechende 
Betreuung und Förderung zukommen zu 
lassen. Es macht aber auch Sinn, parallel 
dazu eigene gezielte Veranstaltungen zur 
Förderung besonders leistungsfähiger und 
leistungswilliger Schülerinnen und 
Schüler anzubieten und durchzuführen. 
Während durch die 21 
Fremdsprachenwettbewerbe in Nieder-
österreich bisher schon über 30.000 
Schülerinnen und Schüler erfasst wurden, 
konnten in den 24 Sommerakademien für 
Hochbegabte seit 1999 und den so 
genannten Pullout-Kursen bereits rund 
2500 Kinder und Jugendliche besonders 
gefördert werden. Eine Ausweitung dieser 
Maßnahmen, also beispielsweise eine 
Verdoppelung der Plätze für die 
Sommerakademien für Volksschulkinder 
im Jahr 2008, damit kein Kind 
abgewiesen werden muss, ist geplant. 
 
Die im österreichweiten Vergleich große 
Anzahl an Sommerakademien am 
Semmering erfordern allerdings auch 
einen hohen finanziellen und 
organisatorisch-personellen Aufwand.  
Durch den großen, idealistischen Einsatz 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Landesschulrats und der Lehrerinnen und 
Lehrer konnte die Organisation bisher gut 
bewältigt werden. Verlässliche Partner in 
der Finanzierung  wie die NÖ 
Landesregierung, das BMUKK, die 
Wirtschaft, aber auch Organisationen wie 
vor allem Rotary, Kiwanis und Lions, 
unterstützen uns immer wieder, um die 
Beiträge für die Eltern erschwinglich zu  
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gestalten. Momentan sind wir gerade 
dabei, mit der „Begabtenakademie 
Niederösterreich“ eine enge Kooperation 
umzusetzen. Aktuelle Schulversuchs-
vorhaben zur Begabtenförderung dienen 
zum einen der Umsetzung gezielter 
Begabten- und Hochbegabtenförderung an 
möglichst vielen Standorten, zum anderen 
sind einige Schwerpunktschulen mit 
besonderer Berücksichtigung der 
Begabtenförderung geplant oder bereits 
im Entstehen. An denen können 
beispielsweise Klassen mit einer größeren 
Anzahl von begabten Kindern geführt 
werden die aber sonst die Förderung 
integrativ betreiben. Auf Grund der 
Struktur Niederösterreichs ist nicht daran 
gedacht, in unserem Bundesland 
Spezialschulen wie die Sir Karl 
Popperschule zu gründen.  
 
Die Pädagogischen Hochschulen, mit 
denen eine intensive Zusammenarbeit 
angestrebt wird, sehen die Einbringung 
von Modulen zur Begabtenförderung in 
ihren Studienplänen vor. Darüber hinaus 
wäre es aus unserer Sicht wichtig, wenn 
dort auch auf dem Gebiet der 
Lernforschung gearbeitet würde oder eine 
gezielte Curriculums-forschung betrieben 
werden könnte.  
 
HOFRAT HERMANN HELM 
Amtsführender Präsident des LSR f. NÖ 
hermann.helm@lsr-noe.gv.at 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2. Zum Stand der Begabten- 
    und Hochbegabtenförderung in 
    Niederösterreich 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
         
        HR FI Dr. Bernhard Seyr 
 
Aufgabe dieser nun vorliegenden 5. Folge 
von „Hochbegabtenförderung aktuell“ ist 
es, auf die laufende Entwicklung der 
Begabten- und Hochbegabtenförderung in 
Niederösterreich hinzuweisen.  
 
Entwicklung der Begabtenförderung in 
Niederösterreich - Perspektiven für die 
Zukunft 
 
1.  Fremdsprachenwettbewerb 
Der Beginn der Begabtenförderung in 
Niederösterreich kann mit dem ersten 
Fremdsprachenwettbewerb 1986/87 
gleichgesetzt werden, als auf Initiative des 
damaligen Präsidenten des LSR für NÖ 
Adolf Stricker und FI Dr. Bernhard Seyr 
Begabtenkurse zur Vorbereitung auf den 
Wettbewerb eingerichtet wurden. Damit 
wurden erstmals Eltern und Lehrerinnen 
und Lehrer, aber auch die Lernenden und 
die schulische Öffentlichkeit für die 
Bedürfnisse besonders „leistungsfähiger 
und leistungswilliger“ Schülerinnen und 
Schüler (wie man sich damals vorsichtig 
ausdrückte) sensibilisiert. So entstand 
neben den traditionellen Olympiaden für 
Mathematik, Physik und Chemie eine 
neue Form der Sprachenförderung, die 
bald zum Inbegriff der Begabtenförderung 
werden sollte. Mit rund 350 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
jährlich in 10 Sprachen und insgesamt 21  
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verschiedenen Kategorien, darunter auch 
Deutsch als Fremdsprache für Gäste aus 
dem Ausland, wurde nunmehr ein hoher 
Durchdringungsgrad erreicht, wobei nun 
auch die Englischlernenden an 
Berufsschulen und an  berufsbildenden 
mittleren Schulen sehr erfolgreich 
eingebunden werden. Die finanzielle 
Basis wurde mit der Gründung des 
„Vereins zur Förderung begabter und 
hochbegabter Schülerinnen und Schüler in 
NÖ“ geschaffen. 
 
2.  ECHA-Ausbildung 
Mit dem ersten ECHA-Lehrgang für 
AHS-Lehrerinnen und Lehrer 1998/99 
unter der Leitung von Prof. Dr. Franz 
Mönks wurde ein großer Sprung in der 
Qualität der Begabtenförderung gemacht 
und durch Exkursionen und den Besuch 
von internationalen Veranstaltungen der 
Anschluss an europäische Standards 
gefunden. Mittlerweile beträgt die Zahl 
der ECHA-Lehrerinnen und Lehrer in NÖ 
mehr als 200. Besonders erfreulich ist das 
steigende Interesse der Lehrpersonen aus 
berufsbildenden höheren Schulen. Die 
Kurse werden schulartenübergreifend 
geführt, unter den 35 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern des 8. ECHA-Lehrgangs 
sind auch Gäste aus anderen 
Bundesländern. Dr. Seyr wurde von Prof. 
Mönks beauftragt, die österreichischen 
ECHA-Kurse in den nächsten Jahren 
inhaltlich zu koordinieren, um einerseits 
die Organisation der Kurse in Österreich 
zu erleichtern und sie andererseits von 
anderen, ähnlichen Lehrgängen 
abzugrenzen. Das mittelfristige Ziel in 
jeder höheren Schule über einen ECHA-
Lehrer zu verfügen, ist in den AHS 
beinahe erreicht, während in den Volks- 
und Hauptschulen eine gleichmäßige 
Verteilung der ECHA-Lehrpersonen über 
die Bezirke angestrebt wird. 
 
3. Zentrale außerschulische     
    Fördermaßnahmen 
Die Sommerakademien für begabte und 
hochbegabte Schülerinnen am Semmering  

 
haben sich sehr gut eingeführt und sind 
regelmäßig überbucht, sodass eine 
Vermehrung der Zahl der Plätze geplant 
ist. Jährlich können auf diese Weise ca. 
500 Kinder und Jugendliche gefördert 
werden. Als ganz besonders wertvoll hat 
sich die Einladung ausländischer 
Schülerinnen und Schüler zur 
Oberstufensommerakademie heraus-
gestellt, weil tatsächlich sehr gut 
geeignete junge Menschen nach 
Österreich kommen, wie zum Beispiel 
jene Jugendlichen, die sich über die 
Deutsche Schülerakademie anmelden. Seit 
2002 werden zusätzlich pro Jahr 8-10 
Pullout-Kurse zu einzelnen Themen (von 
den Sprachen Englisch, Französisch und 
Russisch bis hin zur Relativitätstheorie 
und Gentechnik abgehalten, die mit einer 
etwas geringeren Dauer von 4-5 Tagen 
während des Schuljahres von den 
Schülerinnen und Schülern sehr gut 
angenommen werden.  
 
4.  Begabtenförderung an den Schulen 
Leider sind zusätzlichen Kursen für 
(Hoch)Begabte und den Olympiade-
Kursen, die sich bei Lehrenden und 
Lernenden gleichermaßen großer 
Beliebtheit erfreuen, durch den Mangel an 
Ressourcen Grenzen gesetzt. Diese Kurse 
können bei weitem nicht an allen 
Standorten durchgeführt werden, und so 
kommt nach wie vor der integrativen 
Förderung der Begabten oder 
Interessierten in der Form der 
Individualisierung des Unterrichts in den 
heterogenen Klassen größte Bedeutung 
zu. Dabei kann es nicht das Ziel sein, nur 
jene (statistisch gesehen) schmale Spitze 
der 2 % Hochbegabten in einer 
Altersgruppe zu fördern, da diese ja oft 
nicht klar identifiziert sind, sondern es 
geht um Angebote und individuelle 
Förderung für 15-20 % der Jugendlichen 
mit erkennbar höherem Potenzial, die zu 
hoher Performanz (Leistung) geführt 
werden sollen.  
Es muss unser Bestreben sein, jeden 
Schüler, jede Schülerin, aus unserer Sicht  
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vor allem die interessierten und 
talentierten bis begabten, nach ihren 
Fähigkeiten bestmöglich zu fördern. Das 
kann nur in der Schule, in der Klasse, 
integrativ im täglichen Unterricht 
geschehen. Und es gilt, dieses 
Bewusstsein unter allen Pädagoginnen 
und Pädagogen zu entwickeln und zu 
schärfen. 
 
5. Tendenzen bei der Umsetzung der   
    Begabtenförderung in NÖ 
Die Nachfrage nach gezielten Maßnahmen 
zur Förderung von begabten und 
hochbegabten Kindern und Jugendlichen 
von Seiten der Eltern nimmt ständig zu. 
Diesem Trend entsprechend werden 
einerseits die Zusatzangebote außerhalb 
der Schule weiter vermehrt werden, 
andererseits müssen Konzepte zur 
integrativen individuellen Förderung 
entwickelt werden: 

• Entwicklung von Schul-
programmen zur individuellen 
Förderung 

• Ausweitung der Begabten-
förderung auf alle Schulen 

• Verstärkung der Curriculum-
Forschung an  den Universitäten 
und Pädagogischen Hochschulen 

• Ausbildung der Studentinnen und 
Studenten an den Pädagogischen 
Hochschulen 

• Verstärkte Lehrerfortbildung (In-
Service Teacher Training) und 
ECHA-Kurse 

• Einbinden der Arbeits-
gemeinschaft für Begabten-
förderung 

• Wirkungsvollere Elternberatung 
• Verstärkte Tätigkeit des „Vereins 

zur Förderung begabter und 
hochbegabter Schülerinnen und 
Schüler in NÖ“ 

• Gezielte Einbindung der 
Wirtschaft in die Finanzierung der 
Begabtenförderung 

 
Zur Umsetzung der nötigen Maßnahmen 
wird eine enge Zusammenarbeit mit den  

 
neuen Pädagogischen Hochschulen 
angestrebt, damit die jahrzehntelange 
fruchtbare und effiziente Kooperation mit 
dem Pädagogischen Institut des Bundes 
für NÖ bei der Abwicklung der 
zahlreichen Seminare und Lehrgänge 
fortgesetzt werden kann. 
Völlig neue Perspektiven eröffnen sich 
aber in Niederösterreich durch die 
Kooperation mit der Begabtenakademie 
Niederösterreich und dem Verein Kreativ, 
die den Landesschulrat für NÖ, das 
Referat für Begabtenförderung und den 
„Verein zur Förderung begabter und 
hochbegabter Schülerinnen und Schüler in 
NÖ“ in Hinblick auf Organisation, 
Administration und Öffentlichkeitsarbeit,  
aber auch inhaltlich und fachlich 
unterstützen und entlasten werden. 
Als Auftakt dieser neuen Kooperation 
kann die Fachtagung „Begabtenoffensive 
NÖ“ am 1. Oktober 2007 in St. Pölten 
gesehen werden, bei der ein Rückblick auf 
bisher Erreichtes und ein Ausblick in die 
Zukunft der Begabtenförderung in 
Niederösterreich geboten wurde.  
 
DR. BERNHARD SEYR 
langjähriger Koordinator für 
Begabtenförderung in Niederösterreich 
seyr.bernhard@aon.at 
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3. Die Begabtenakademie NÖ –  
    ein neues Projekt zur  
    Begabtenförderung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                    

     Dr. Martin Peter 
 
Im März 2007 wurde mit den Arbeiten zur 
Begabtenakademie NÖ begonnen. Ziel 
dieser seitens des Landes Niederösterreich 
auf Initiative von LH Dr. Erwin Pröll und 
LR Mag. Wolfgang Sobotka gegründeten 
Einrichtung ist die Förderung begabter 
Kinder und Jugendlicher in Ergänzung der 
vor allem seitens der Schulbehörden 
bereits bestehenden Maßnahmen wie den 
jährlich am Semmering stattfindenden 
Sommerakademien für Hochbegabte.  
 
Die Begabtenakademie NÖ möchte 
begabte junge Menschen 

- finden 
- fördern und 
- unterstützen, 

damit sie ihre Talente entwickeln und 
umsetzen können. 
Dazu wurde ein Kernteam aus engagierten 
Lehrer/innen gebildet, die über eine vom 
European Council of High Ability 
akkredidierte Zusatzausbildung mit 
Diplomabschluss (Ausbildungslehrgang 
Specialist in Gifted Education) verfügen.  
 
Dieses Kernteam bereitete gemeinsam mit 
dem Projektmanagement der Begabten-
akademie NÖ Grundlagen für die Arbeit 
mit Eltern und Lehrer/innen vor. Mit 
September 2007 wurde in den 
Pilotregionen Amstetten, Krems, 
Waidhofen/Ybbs und Klosterneuburg 
begonnen, Veranstaltungen zur  

 
Information von Eltern sowie 
Veranstaltungen zur Lehrerfortbildung 
durchzuführen. Erste Rückmeldungen 
zeigen das große Interesse für das Thema 
Begabtenförderung seitens der beiden 
Zielgruppen.  
Ab 2008 sollen in den Pilotregionen 
Talentförderkurse angeboten werden, in 
denen begabte Kinder und Jugendliche ein 
spezifisches  Angebot erhalten, das ihren 
Interessen und ihrem Leistungsvermögen 
gerecht wird. 
 
Am 1. Oktober 2007 fand in St. Pölten die 
Fachtagung „Talenteoffensive NÖ-
Begabtenförderung in Niederösterreich“ 
statt. 180 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer wurden über die vielfältigen 
Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Förderung begabter junger Menschen 
informiert und konnten sich im Rahmen 
einer eindrucksvollen Leistungsschau, bei 
der 25 konkrete Projekte präsentiert 
wurden, überzeugen, dass Begabten-
förderung auch in Niederösterreich 
Eingang in Schule und Bildungswesen 
gefunden hat.  
 
Von wissenschaftlicher Seite wies der 
Ulmer Begabtenforscher Prof. Dr. Albert 
Ziegler in seinem Referat auf die 
Bedeutung selbstregulierten Lernens hin, 
das gerade für die Förderung begabter 
junger Menschen von grundlegendem 
Wert ist. 
 
In Vertretung des Präsidenten des 
Landesschulrats für Niederösterreich, 
Hofrat Hermann Helm, stellte LSI 
Leopold Rötzer die langjährige 
Aufbauarbeit im Rahmen des 
niederösterreichischen Schulwesens dar, 
die in den seit 10 Jahren stattfindenden 
Sommerakademien für Hochbegabte oder 
in einer Reihe von speziellen Fördermaß-
nahmen an einzelnen Schulen ihren 
Niederschlag gefunden hat.  
 
Landesrat Mag. Wolfgang Sobotka wies 
in seinem Referat auf die grundlegende  
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gesellschaftliche Bedeutung von 
Begabtenförderung hin – in unserer 
Wissensgesellschaft sind 
Spitzenleistungen notwendiger denn je, 
die aktuellen Herausforderungen in 
Wissenschaft, Technik, Wirtschaft und 
Gesellschaft erfordern kreative Lösungen 
engagierter Bürgerinnen und Bürger, die 
dann der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht werden. Eine deutliche Absage 
erteilte er in diesem Zusammenhang 
allerdings allen Bestrebungen, 
Begabtenförderung als einseitig 
privilegierende  Elitenbildung 
misszuverstehen. Vielmehr geht es darum, 
die Leistungen von besonders Begabten 
als Beitrag zum Gemeinwohl zu erkennen 
und zu nützen. 
 
Nähere Informationen über die 
Begabtenakademie NÖ dazu finden sich 
unter der Homepageadresse 
www.begabtenakademie-noe.at 
. 
 
4. Ein Überblick über Aufgaben-  
    gebiete und Veranstaltungen des  
    Referats Begabtenförderung im   
    LSR f. NÖ  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dipl. Päd. Petra Summer, MSc 

 
Um den wachsenden Anforderungen und 
Anfragen im Bezug auf 
Begabtenförderung besser gerecht werden 
zu können und um die Wichtigkeit dieser 
Form von gezielter Förderung von 
Schülerinnen und Schülern mit 
besonderen Bedürfnissen zu betonen,  

 
wurde im Landesschulrat für 
Niederösterreich ein eigenes Referat für 
Begabtenförderung eingerichtet. Es steht 
unter der Leitung von HR FI Dr. Bernhard 
Seyr, dem Landeskoordinator der 
Begabtenförderung Niederösterreichs, in 
enger Zusammenarbeit mit der 
Schulpsychologie NÖ unter der Leitung 
von HR DDr. Andrea Richter, ständige 
Mitarbeiterin ist Dipl. Päd VOL Petra 
Summer.  
Das Referat sieht sich als klare 
Anlaufstelle für alle Fragen der Begabten- 
und Hochbegabtenförderung für Eltern, 
Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen 
und Lehrer aber auch als Ansprechpartner 
im Kontakt mit den Koordinatoren der 
Begabtenförderung in allen Bundes-
ländern, mit dem BMBWK und 
international.  
 
Prioritäten in der Begabtenförderung 
in NÖ 
Die für Niederösterreich relevanten 
Tendenzen in der Begabtenförderung 
lassen sich folgendermaßen 
zusammenfassen: 

• Ausweitung der Elternarbeit 
• Lehrplanarbeit und Curriculum-     

Forschung 
• Ausrichtung auf integrative  

(Hoch)Begabtenförderung (in der 
heterogenen Klasse) 

• Talentförderkurse (TFK) in den 
Schulen 

• Außerschulische Förderprogramme 
wie bisher (Pullout-Kurse, 
Sommerakademien) 

• Vernetzung der Begabten-
förderung durch eine Kooperation 
mit der NÖ. Begabtenakademie 

• Aus- und Fortbildung der Lehrer 
in speziellen Akademielehrgängen, 
aber auch bezirksübergreifend und 
intern in BLAGs, pädagogischen  
Konferenzen, Informations-  
veranstaltungen, etc. 
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Begabtenförderung an den Schulen 
Diese bildet einen Kernpunkt der 
Begabtenförderung und umfasst bei 
Bedarf die Koordination, Organisation 
und Begleitung zahlreicher Maßnahmen 
wie beispielsweise Begabtenkurse in den 
Fremdsprachen zur Vorbereitung des 
Fremdsprachenwettbewerbs, Talentförder-
kurse an den AHS und BHS, Talent- und 
Begabtenförderkurse im Pflichtschul-
bereich (verschiedene Modelle), das 
„Drehtür-Modell“ in verschiedenen 
Ausprägungen: 

• zusätzliche Gegenstände werden 
erlernt 

• Einzelprojekte werden erarbeitet 
• Besuch einzelner 

Unterrichtsgegenstände in anderen 
Klassen  

• Wahlpflichtfächer für Begabte 
• Kurzprojekte ( 4-8 Wochen) für   

Schülergruppen 
• Schnupperspringen 
• Überspringen 

 
Beratungstätigkeit:  
DDr. Richter, Dr. Seyr und Dipl.Päd. 
Petra Summer sind bemüht, sämtliche 
Anfragen (telefonisch, per e-mail, per 
Post) von Lehrerinnen und Lehrern 
verschiedener Schularten und von Eltern 
zu beantworten und, soferne gewünscht, 
geeignete Informationsmaterialien 
(Handreichungen, Publikationen,...) zu 
übermitteln. 

 
Veranstaltungen und Aktivitäten  
Eine zunehmende Bedeutung haben die 
außerschulischen Veranstaltungen für 
hochbegabte Schülerinnen und Schüler 
wie die Sommerakademien für drei 
verschiedene Altersstufen und die 
Intensivkurse für einzelne Gegenstände 
und Fachgebiete, bei denen 
Niederösterreich von der Quantität und 
der Qualität her gesehen eine führende 
Rolle in Österreich einnimmt. 
So fanden im heurigen Schuljahr folgende 
Veranstaltungen statt: 
 

 
21. Fremdsprachenwettbewerb  
Vorbereitungskurse dafür gab es in 
einzelnen Schulen von Oktober 2006 bis 
März 2007, der Landeswettbewerb fand 
vom 14. - 15. 03. 2007 in St. Pölten statt 
(ca. 370 Teilnehmer in 10 Sprachen, 20 
Kategorien, Schularten: AHS, BHS, BS,  
neu: BMS). 
Für 2007/08 ist ein Englisch-Wettbewerb 
für die 4. Klassen  der AHS und HS in 
Planung. 

 
Sommerakademien 2007 am 
Semmering: 
8. Sommerakademie für VS: 
  Sa, 16. – Mi, 20. 06. 2007 
  132 Teilnehmer/innen 
7. Sommerakademie für HS u. AHS –    
    Unterstufe,    

Fr, 22. – Mi, 27. 06. 2007 
  106 Teilnehmer/innen 
9. Internat. Sommerakademie für     
    AHS-Oberstufe u. BHS,   

Do, 28. 06.  – Fr, 06. 07. 2007 
            101 Teilnehmer/innen 

 
Die Ausschreibungen erfolgten sowohl 
elektronisch als auch mittels Prospekten 
direkt an  die Schulen. Eine Anmeldung 
ist nur mit dem Anmeldeformular über die 
Schulen möglich. 
 
Pullout-Kurse im Schuljahr 2006/07: 

• Mathematik-Informatik: 
„Experimentelle Geometrie“ 

3. – 4. Kl. AHS und HS,  
29. 01. – 01. 02. 2007, Weinbauschule 
Krems 
Leitung: Dr. Hildgard Urban-Woldron,  
G Sacre Coeur Pressbaum 

 
• Russisch: „Intensiv russisch 

reden, hören, schreiben, lesen 
und sehen“ 

6. – 8. Kl. AHS, 29. 01. – 02. 02. 2007,  
Seminarzentrum Raach am Hochgebirge 
Leitung: Dr. Erich Poyntner,  
BG/BRG St. Pölten, Josefstraße, 
Julija A. Tjufjakova, Universität Wien 
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• Französisch: „Cinema francais“ 

7.– 8. Kl. AHS, 29. 01. – 02. 02. 2007, 
Seitenstetten 
Leitung: Dr. Michel Mareschal, BG 
Purkersdorf, Mag. Alexandra Dämon, BG 
Perchtoldsdorf, 
 

• Biologie/Psychologie/Philosophie 
„Wenn du denkst, du denkst, 
dann denkst du nur, du 
denkst,...“ 

6. - 8. Kl. AHS, 26. 02. – 02. 03.2007, 
Weinbauschule Krems 
Leitung: Mag. Margit Wieland, BG 
Berndorf, Mag. Johann Wurzenberger, 
BRG Krems, Ringstraße 
 

• Philosophieren mit Kindern: 
„Mythen aus aller Welt“ 

1. u. 2. Kl. AHS und HS, 28. 04. – 01. 05. 
2007, Weinbauschule Krems 
Leitung: VOL Petra Summer, VS Daniel 
Gran I, St. Pölten, HOL Helga Fischer, 
HS Böheimkirchen 
 

• Englisch: „Fun with stories“ 
2. Kl. AHS und HS,  
Landwirtschaftl. Fachschule Hollabrunn 
Termin 1: 16. – 19. 05. 2007 
Termin 2: 07. – 10. 06. 2007 
Leitung: HOL Gabriele Erber, HS 
Großweikersdorf, Brian Taylor, Native 
Speaker 
 
Auch bei allen Pullout-Kursen erfolgte die 
Ausschreibung und die Anmeldung über 
die  Schulen. 

  
Publikationen 

Zusätzlich zu der 
bereits im Mai 2005 
an alle Schulen in NÖ    
ausgeschickten 
„Handreichung für  
Lehrerinnen und  
Lehrer zur (Hoch) 
Begabtenförderung“, 
 
 

 

 
die bereits in der Ausgabe von APS, 
Nummer 3, 2005, vorgestellt und nun 
aktualisiert wurde, erschien im Herbst 
2006 anlässlich des Kongresses des özbf 
eine Handreichung mit dem Titel: 
„Versteckt-Verkannt-Verborgen: 
Erkennen und Fördern hoch-begabter 
Under-achiever“ 

für Lehrerinnen und 
Lehrer an Grund-
schulen       (aber auch  
für weiterführende 
Schulen geeignet). 
Beide können im LSR 
angefordert bzw. von 
der Homepage des 
LSR heruntergeladen 
werden. 

 
Mit Wirksamkeit 30. November 2007 
wurde ich vom Amtsführenden  
Präsidenten des LSR f. NÖ, HR 
Hermann Helm, als Nachfolgerin von 
Dr. Bernhard Seyr zur Bundesländer-
koordinatorin für Begabtenförderung 
in NÖ ernannt. Ich bedanke mich an 
dieser Stelle für das in mich gesetzte 
Vertrauen und werde bemüht sein, die 
Agenda und Anliegen der 
Begabtenförderung im Sinne von Dr. 
Seyr bestmöglich weiter zu betreuen.   
 
Auskünfte und Informationen zu allen 
Fragen der (Hoch)Begabtenförderung 
im Referat für Begabtenförderung: 
Dipl. Päd. VOL Petra Summer, MSc 
Bundesländerkoordinatorin im LSR f. NÖ,  
Rennbahnstr. 29, A-3109 St. Pölten,  
Tel.: 02742/280-4581, Fax:1111 
petra.summer@lsr-noe.gv.at 
Informationen findet man auch auf der 
Homepage des LSR  www.lsr-noe.gv.at 
(weiter – Aktuelles –Begabtenförderung), 
die ständig aktualisiert wird.  
Auch die speziell ausgebildeten ECHA-
Lehrer/innen die ein Diplom zur 
(Hoch)begabtenförderung erworben 
haben, fungieren als Ansprechpartner. 
Derzeit gibt es in NÖ mehr als 200 
Lehrer/innen mit dieser Ausbildung. 
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5. Sommerakademien für   
    Hochbegabte in   
    Niederösterreich 
 
5.1 Allgemeines und Ziele 
Sei etlichen Jahren veranstaltet der 
„Verein zur Förderung begabter und 
hochbegabter Schülerinnen und Schüler in 
Niederösterreich“ gemeinsam mit dem 
LSR für NÖ in Kooperation mit dem 
Pädagogischen Institut des Bundes für NÖ 
unter der Leitung von Fachinspektor Dr. 
Bernhard Seyr die Sommerakademien für 
hochbegabte Schülerinnen und Schüler am 
Semmering. 
Die Veranstaltungen verfolgen das Ziel, 
mit Unterstützung von qualifizierten 
Lehrkräften und Fachleuten aus der Praxis 
neue Wissensbereiche zu entdecken und 
zu bearbeiten. Darüber hinaus soll 
besonders begabten Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit gegeben 
werden, sich einerseits selbst besser 
kennen zu lernen und eigene Interessen, 
Neigungen und Tätigkeiten genauer zu 
erforschen, andererseits in intensiver 
Zusammenarbeit mit anderen 
Gleichgesinnten soziale Erfahrungen in 
einem offenen und toleranten Klima zu 
machen und in homogenen Gruppen 
Teamarbeit zu erleben. 
Bei der Auswahl der Kursthemen und der 
Inhalte wird darauf geachtet, besondere 
inhaltliche und methodische 
Schwerpunkte zu setzen, vernetztes und 
kreatives Denken zu fördern und im 
Unterricht Selbständigkeit, fachliches 
Niveau, kooperative Arbeitsformen und 
Einübung in wissenschaftliche Standards 
zu ermöglichen. 
 
5.2 Teilnehmerzahlen 
Insgesamt wurden 2006 in den 3 
Sommerakademien am Semmering 310 
hochbegabte Schülerinnen und Schüler 
gefördert, im Jahr 2007 nahmen fast 340  
Schülerinnen und Schüler teil.   
 
 

 
5.3 Finanzierung 
Um möglichst vielen Schülern die 
Teilnahme zu ermöglichen, wird der 
Schülerbeitrag etwas niedriger angesetzt 
und deckt bei weitem nicht alle Kosten für 
Unterbringung, Unterricht und 
Verpflegung sowie erforderliche 
Unterrichtsmittel. 
Der Restbetrag wird durch Sponsoren 
aufgebracht. Die Sommerakademien 
wurden im Jahr 2006  und 2007 
unterstützt durch einzelne Rotary Clubs in 
NÖ, den Rotary Distrikt 1910,  das 
BMBWK, die NÖ Landesregierung, das 
Österr. Zentrum für Begabtenförderung 
und Begabungsforschung in Salzburg und 
die Raiffeisen Bank. 
 
5.4 Die Sommerakademien  2006 
       
5.4.1  Bericht über die 
          7. Sommerakademie für      
          Volksschulen (16. - 20. Juni 2006) 
 
128 Schülerinnen und Schüler der 3. und 
4. Klasse besuchten die erstmals 
angebotenen 9  Kurse, die unter dem 
Motto „  
Wissen erwerben, Neues entdecken, 
Fantastisches erleben“  angeboten 
wurden. 
 
Im Deutschkurs zum Thema 
„Sprachforscher“ wurden versucht, den 
Geheimnissen der Sprache (Fantastische 
Literatur & coole News) auf die Spur zu 
kommen. 
Schauspielerisch Begabte  erweiterten 
beim Theaterkurs „Frau Tasche und Herr 
Besen – Unterwegs in eigenen 
Geschichten“ ihre kreativen Fähigkeiten 
und deren Umsetzung  in der Gruppe. 
Naturwissenschaftlich Interessierte 
kamen beim Biologiekurs „Essen und 
gefressen werden – du bist, was du isst!“, 
und beim Geografie/Astronomiekurs 
„Geografische und astronomische Rätsel 
erforschen“ auf ihre Rechnung. 
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Besonders spannend und zauberhaft ging 
es in den drei Chemie- und 
Physikkursen mit den Titeln 
„Fantastische Chemie“, „Zauberhafte 
Chemie – Auf den Spuren von Harry 
Potter“ und „Physik und Zauberei: 
Kartenzauber und andere faszinierende 
Phänomene“ zu. 
Beim Mathematikkurs „Riesen und 
Sonderlinge “  standen besondere Zahlen, 
logische Denkaufgaben, knifflige 
Knobelbeispiele und mathematische 
Zaubertricks im Mittelpunkt der 
Kursarbeit. 
Auch die Kunstinteressierten kamen in 
diesem Jahr nicht zu kurz: Sie wandelten 
auf einer „Zeitreise von der 
Höhlenmalerei zur Pop-Art“ durch die 
Kunstgeschichte. 
 
 
5.4.2  Bericht über die     
          6. Sommerakademie für HS und  
          AHS-Unterstufe  (22. – 27. Juni  
          2006), 89 Teilnehmer/innen 
 
In 6 Kursen mit 6 Stunden täglicher 
Kursarbeit in Vormittags- und 
Nachmittagseinheiten wurden die 
Themenschwerpunkte Biologie: 
„Abenteuer Tier und Mensch“, Physik 
„Zauberhafte Physik oder Fauler Zauber 
in der Physik?“, Informatik: „Robotix – 
Einführung in den Roboterbau und in die 
Programmierung“, Deutsch: „Fabelhafte 
Geschichten: Fabeln, Parabeln und 
Mythen aus aller Welt“, Geschichte: 
„Gemeinsame Geschichte kritisch und 
kreativ: Österreich und seine Nachbarn 
Tschechien, Slowakei und Ungarn“ und 
Englisch „Newspapers and Magazines: A 
reading and writing adventure“ 
bearbeitet. 
 
Die Angebote am Nachmittag und Abend 
umfassten neben sportlichen Aktivitäten 
auch eine Einführung in den Umgang mit 
dem Internet, chemische Experimente, etc. 
 
 

 
5.4.3  Bericht über die  
          8. Intern. Sommerakademie für     
         AHS und BHS (29.Juni  - 7. Juli   
         2006), 93 Teilnehmer/innen 
 
Wie schon in den letzten Jahren kamen 
viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus dem benachbarten Ausland zu den 
Kursen am Semmering, so aus  und 
erstmals auch aus Deutschland. 
Die Arbeit in allen sieben angebotenen 
Kursen vollzog sich auf einem sehr hohen 
fachlichen und intellektuellen Niveau. 
 
Die  Kursthemen im Überblick: 
Deutsch: „Besser kommunizieren, sich 
besser präsentieren durch Rhetorik- und 
Stimmtraining“, 
Biologie/Chemie: „Von der Feldpflanze 
zum biotechnologischen Lebensmittel“, 
Informatik/Physik: „Physlet – Physics: 
Gestaltung von Simulationen“, 
Physik: „Radioaktivität und 
Strahlenschutz“, 
Politische Bildung: „EU aktuell – 
Österreich und die Europäische Union“, 
Englisch: “Literature and Films und 
deren Wechselwirkung am Beispiel von 
Autoren wie G. Orwell, T. Williams, W. 
Shakespeare“ und 
Philosophie und Ethik: „Leben und 
leben lassen – Medizinethik, Bioethik, 
Genethik“. 
 
 
5.4.4 Zusammenfassung 
 
Die Ziele der Sommerakademien 2006 
konnten, wie aus der Auswertung der 
Fragebögen hervorgeht, in hohem 
Ausmaß erreicht werden, und die 
Erwartungen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer wurden übertroffen. 
Besonders groß war das Interesse an der 
Sommerakademie für die Volksschüler. 
Da sich über  Kinder angemeldet hatten, 
konnte viele aus Platzgründen nicht 
aufgenommen werden.  
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und Erfahrungen mit Themen und Herausforderungen, die in dieser Tiefe und Breite im 
Unterricht nicht vorgesehen sind, zu erleben. Dabei wurden Interessen geweckt 
beziehungsweise entdeckt und dadurch wurden die Schüler/innen zu weiterem Lernen und 
Arbeiten im speziellen Bereich angeregt. Es sollten aber auch Interessen vertieft und gelebt 
werden. Das betraf sowohl Wissensvermittlung und Skill-Training, was für selbstständiges 
Forschen und Recherchieren unerlässlich ist, als auch die Vermittlung von metakognitivem 
Wissen. Dabei wurden das Selbstverständnis und die Kommunikationsfähigkeit verbessert 
und Teamfähigkeit entwickelt. Schüler und Schülerinnen versuchten sich individuell oder in 
Gruppen als Experten und Expertinnen an realen Problemstellungen und Aufgaben.  
Aktive Wissenskonstruktion in Eigenverantwortung schließt allerdings systematische 
Wissensvermittlung und instruktionale Unterstützung der Lernenden keineswegs aus - erst 
beides zusammen gewährleistet wirksame Lernprozesse. Nach Einschätzung und Erfahrung 
der Lehrerin hängt der notwendige Didaktisierungsgrad ganz wesentlich von der Lage der 
Wissensbasis und der intrinsischen Motivation der Lernenden ab. 
 

Einige Inhalte sollen hier exemplarisch aufgelistet werden:  

1. Auf den Spuren von Pythagoras 

2. Das Phänomen Wetter  

3. Geheimnisvolles und Interessantes rund 
um die Zahl π 

4. Bewegungen messen - darstellen - 
verstehen 

5. Überraschendes aus der Welt der 
Geometrie (Sehen - Vermuten - 
Erklären - Beweisen) 

6. Experimente helfen beim Verstehen 
von Elektrizität (Reale Experimente 
und Bildschirmexperimente) 

Abbildung 1: Die Schnecke des Pythagoras 
 

Alle Schüler und Schülerinnen waren bereit neues Wissen in zunehmender 
Selbstverantwortung zu generieren. Nicht zu eng gestellte Fragen (vgl. Abbildung 2), die 
Freiräume für die Lernenden ließen und die diese über weite Phasen selbstständig 
bearbeiteten, bildeten Pfeiler des Unterrichts. Die Lernenden kooperierten miteinander, 
tauschten Fragen und Ideen aus und führten „wissenschaftliche Streitgespräche“. Einzel- und 
Partnerarbeit sowie die Arbeit im Plenum wechselten einander ab. Ziel- und 
situationsspezifisch wurden verschiedene Unterrichtsformen - sowohl traditionelle 
(Demonstrationsexperimente als Lernimpulse) als auch erweiterte Lernformen (vor allem 
Lernaufgaben) eingesetzt, so dass die Lehrerin verschiedene Rollen einnehmen konnte. 
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Tauchexperiment 
Auf einer Waage steht ein mit Wasser gefüllter Glaszylinder. An einem Kraftmesser hängt 
ein Metallstück. Zunächst hängt das Metallstück außerhalb des Wassers. Dann wird es 
vollständig eingetaucht.  

(1) Erläutere, wie sich die Messwerte von Kraftmesser und 
Waage verändern.  

(2) Wie ändern sich die Messwerte, wenn du den Faden, an dem 
das Metallstück hängt, durchschneidest.  

(3) Erläutere, welche Überlegungen du bei der Lösung dieser 
Aufgabe angestellt hast! 

(4) Überlege, ob und wie die Versuchsergebnisse von der Dichte 
der Flüssigkeit abhängen?  

x Hast du das Experiment auch durchgeführt? Hast du vorher eine Vermutung 
aufgestellt? Wenn ja, war diese richtig?  

x Was hast du bei dieser Aufgabe gelernt? 

Abbildung 2: Beispiel für eine reichhaltige Aufgabenstellung  

 

Individualisierung durch den Einsatz digitaler Medien 
Vor dem Hintergrund eines sich wandelnden Begriffes von Lernen, Schule und Unterricht 
stellt die qualifizierte Nutzung der neuen Lehr- und Lernmedien als Werkzeuge zur 
Konstruktion von Wissen eine besondere Herausforderung dar. Der Schwerpunkt der 
Aufmerksamkeit hinsichtlich der Nutzung digitaler Medien und ICT-gestützten 
Lernumgebungen verlagert sich deutlich von der Technikebene auf die Gestaltungsebene bzw. 
die Ebene des didaktischen Designs. Bei der Frage nach der Wirksamkeit und dem Mehrwert 
der neuen Medien geht es aber nicht allein um das Design von Werkzeugen und Angeboten, 
sondern ebenso um deren intelligenten Gebrauch. Es geht um den Aufbau neuer 
Lerngewohnheiten und Einstellungen, insbesondere von Strategien und Fähigkeiten des 
eigenständigen Lernens und Verstehens, um das Anbieten eines Handlungsraumes, in dem 
sowohl individuelles Lernen auf eigenen Wegen wie auch kooperativer Dialog und Austausch 
möglich sind. Die Erweiterung des Lernraums durch digitale Medien führt zu einer Stärkung 
des konstruktivistischen Lernverständnisses und zu einer Individualisierung aber auch einer 
Vernetzung der Lernaktivitäten. Der digitale Lernraum fordert die konstruktive und selbst 
gesteuerte Eigenaktivität beim Wissenserwerb und Problemlösen heraus.  

Die Orientierung auf Begabungs- und Begabtenförderung bewirkte in meiner 
Unterrichtsarbeit seit vielen Jahren Überlegungen zur Innovation in Bereichen der 
Lernorganisation, der inhaltlichen Angebote und der Unterrichtsgestaltung. Da in der Schule 
schon seit einigen Jahren die technischen Voraussetzungen für die Verwendung einer 
elektronischen Lernplattform geschaffen wurden und die Untersuchung des Mehrwerts der 
neuen Medien einen persönlichen Forschungsschwerpunkt darstellt, sollten auch selbst 
gestaltete multimediale Lerneinheiten zum Einsatz kommen und auf ihre Lernwirksamkeit 
getestet werden.  
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Ich vertrete die Hypothese und habe diese bereits in mehreren Studien überprüft, dass 
multimediale Lernmedien besonders die interessierten und begabten Schüler/innen, d.h. 
solche, die proaktiv lernen können und wollen, fördern. In wohl dosierter Form sollte in den 
Kursen auch Englisch als Arbeitssprache eingesetzt werden. Eine besondere Zielgruppe waren 
Schüler/innen der 3. und 4. Klasse.  
Ich hatte im Rahmen des Einsatzes neuer Medien versucht auf Basis eines 
konstruktivistischen Lernmodells elektronische Lernumgebungen zu entwickeln und bin dabei 
von folgenden Thesen ausgegangen: 

x Die Lehrenden spielen im Lernprozess nur mehr eine begleitende Rolle – das primäre 
Ziel muss es sein, die Kontrolle, aber auch die Verantwortung über den Lernprozess 
an die Lernenden zu übergeben.  

x Der Einsatz des Computers in einer Lernumgebung kann durch das Ermöglichen von 
Interaktivität, durch das Aufzeigen vernetzter Strukturen und durch das Bereitstellen 
offener Plattformen unterstützende Strukturen für einen selbst gesteuerten Lernprozess 
bieten.  

x Die Lernenden müssen mit konkreten Problemstellungen konfrontiert werden, die 
ihrer Erfahrungswelt entsprechen und mit denen sie sich identifizieren. 

Wo immer möglich sollte eine Situierung des Wissens an Beispielen aus der Lebenswelt  bzw. 
dem zukünftigen Berufsfeld im Austausch mit anderen Lernenden stattfinden. 

Insgesamt erweitern die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien das 
didaktische Feld, indem sie zu erweiterten Formen der Textualität und Lesekompetenz, von 
Lernaktivitäten und Lernsteuerung, Kommunikation und Kooperation sowie von individueller 
Lernunterstützung und Lernbegleitung führen. Gelernt wird in der Regel in individuellem 
Tempo, raum-zeitlich unabhängig und auf eigenen Wegen mit Hilfe tutorieller Funktionen 
und durch Lehrende unterstützten, meist aufgabenbezogenen interaktiven Lernaktivitäten, 
häufig auch dialogisch oder kollaborativ mit anderen Lernenden. In anspruchsvolleren und 
aufwändigeren Settings erfolgen darüber hinaus ein adaptives lernförderliches Coaching, 
nicht nur für Lernschwache, sowie individualisierende Rückmeldungen über Lernfortschritte 
und Leistungsstand. Neben der Aufgaben- und Nutzungsqualität tritt also die tutorielle 
Betreuung als weitere Qualitätskomponente hinzu. Die Aufbereitung der Lerninhalte und die 
Gestaltung der Lernprozesse stellen die beiden kategorialen Aufgaben jeder didaktischen 
Planung dar. 

Beim Einsatz neuer Medien 
gehört neben einem 
überlegten Medieneinsatz die 
Bereitstellung eines 
inhaltlichen Lernangebots 
sowie sozialer Kontexte zu 
dessen betreuter individueller 
und kollaborativer 
Verarbeitung. Online – 
Lernen bedarf strukturierter 
und Adressatenbezogen 
formulierter inhaltlicher 
Angebote, die zu individueller 
geistiger Konstruktion 
herausfordern.  

Abbildung 3: Das Archimedische Prinzip - vom Experiment zum Verstehen 
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In Verbindung zur inhaltlichen steht die Verbindlichkeit schaffende soziale Strukturierung des 
Lernraumes als zentrale Aufgabe. Die Erfahrung zeigt, dass mit den heute zur Verfügung 
stehenden technischen und kognitiven Werkzeugen und mit einem guten didaktischen 
Konzept qualitativ ansprechendes Online – Lernen möglich ist und für Lernende und 
Lehrende zu einem wahrnehmbaren Mehrwert führt. Lernende erleben neben einem Ausbau 
des Repertoires an Lernstrategien, Kommunikations- und Lernfertigkeiten und damit der 
persönlichen Lernkompetenz vor allem eine Individualisierung und Selbstregulation des 
Lernens unter verschiedenen Kriterien (Lernräume, Lernzeiten, Stoffabfolge, Lernwege, 
Lerntempo, Mikroziele, Unterstützung,…). Für die Lehrenden ergeben sich daraus 
verschiedene Herausforderungen und Möglichkeiten, vor allem in den Bereichen der 
individuellen Lernunterstützung und der Rückmeldung, die durch den Einsatz der neuen 
Medien aber besonders unterstützt werden. 
Nach meiner Beobachtung gewinnen durch den verstärkten  Einsatz von Experimenten und 
neuen Technologien verstärkt heuristische und experimentelle Arbeitsweisen bei den 
Lernenden an Bedeutung. Die Auseinandersetzung mit begabten Schülern/innen macht es 
aber auch notwendig, die eigene Lehrerrolle neu zu überdenken und die Lernenden zum 
Experimentieren, Explorieren, Kommunizieren und Kooperieren durch entsprechend 
didaktisierte Lernmaterialien, die zusammen mit den Werkzeugen so genannte 
Lernumgebungen darstellen, herauszufordern, aber nicht zu über- oder vor allem zu 
unterfordern. 
Diese Lernumgebungen sind keine Instrumente der Wissensvermittlung, sondern sollen den 
Lernenden helfen, zunächst Fragen zu stellen, diese zu verstehen und die Problematik der 
Materie zu erfassen, bevor Antworten entdeckt werden können. Sie sollen also den Lernenden 
bei der Wissenskonstruktion helfen und Provokationen bieten, die zu einer vertieften 
Auseinandersetzung mit dem Thema führen, ihnen aber auch helfen, die individuellen 
Lernwege reflektierend wahrzunehmen und letztlich ein proaktive Lernende zu werden.  
Die Organisationsform sowie auch die Unterrichtsarbeit eines Förderkurses mit lernwilligen 
und überdurchschnittlich begabten Schülern erlauben es im Unterschied zur traditionellen 
Unterrichtssituation, wo im Allgemeinen versucht werden muss, den Ansprüchen eines/einer  
durchschnittlichen Lerners/Lernerin gerecht zu werden, durch Weckung der richtigen Fragen 
bei den Lernenden den individuellen Lernprozess in Gang zu setzen.  
Die Ergebnisse zeigen, dass es möglich sein sollte, vor allem auch mit Unterstützung von 
Experimenten und interaktiven Medien nicht nur die Lernfreude zu erhöhen, sondern auch 
nachhaltigeres Lernen zu initiieren, was bedeutet, dass das Gelernte besser behalten und 
angewendet werden kann, was letztlich zu einem qualitätsvolleren Lernen führt. Der Einsatz 
dieser Werkzeuge ist oft im Klassenverband nicht und vor allem nicht in dieser 
zielorientierten Form möglich.  
Besonders überraschend war die unkomplizierte Art und Weise, wie sich diese „Förderkurs-
Schüler/innen“ im normalen Unterricht eingebracht haben. Die angesprochenen Schüler/innen 
haben nicht nur oft durch ihre Beiträge die Unterrichtsarbeit der Lehrerin ergänzt und 
bereichert, sondern durch ihre Präsenz und Beteiligung auf der Lernplattform auch bei vielen 
Schülern und Schülerinnen im Regelunterricht Neugierde und Interesse geweckt. Ihre Arbeit 
wurde von den meisten Mitschülern/innen sehr geschätzt, oft auch sogar bewundert. Für mich 
besonders erfreulich war die gelungene Integration des Förderkurses in den Regelunterricht 
und die Akzeptanz der begabten Schüler/innen. Zumindest in den Fächern Physik und AGM 
(angewandte Geometrie und Mathematik) konnte in einer Klasse eine veränderte Sichtweise 
in der Einstellung zum Lernen und vor allem zur Lernleistung festgestellt werden.  
Es wurde mit Lerntagebüchern gearbeitet, wo die Schüler/innen nicht nur fachliche Inhalte 
festhielten, sondern über ihre eigenen Lernprozesse und Lernfortschritte berichteten. Das gab  
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mir Einblicke in individuelle Lerngeschichten und ermöglichte eine sehr spezifische 
Begleitung und Betreuung. Die Arbeit mit den Lerntagebüchern war zu Beginn nicht 
besonders beliebt. Mit der Zeit akzeptierten die Schüler/innen doch diese Methode und 
erkannten schließlich, dass sie vielleicht doch eine wertvolle Begleitmaßnahme zu 
ertragreichem Lernen ist.  
 
Meine Tätigkeit bei außerschulischen Förderprogrammen 
Ich war bisher bei sechzehn Sommerakademien (neun für die Oberstufe, sechs für die 
Mittelstufe und eine für die Volksschule) für hochbegabte Schüler und Schülerinnen am 
Semmering und einem Pull-Out-Kurs als Kursleiterin tätig. Dabei wurden verschiedene 
Themen aus den Fachbereichen Mathematik, Physik und Informatik für unterschiedliche 
Zielgruppen aufbereitet und bearbeitet.  

 

   

Abbildung 4: Von der Elektrolyse zum  Magnetpendel - Chaotische Prozesse - Sommerakademie Oberstufe 

 
Beim Pull-Out-Kurs „Experimentelle Geometrie“ diente ein Skriptum, das die Schüler/innen 
schon in den Weihnachtsferien per Email erhielten und das sie durch den Kurs begleiten 
sollte, als Basis der Kursarbeit. Im Skriptum konnten die Schüler/innen eine Darstellung der 
Lerninhalte, sowie zahlreiche Verweise auf Internetseiten für eigene Forschungs- und 
Entdeckungsreisen finden. Der Kurs sollte Schüler/innen ansprechen, die an Geometrie 
interessiert sind und die Beweisideen berühmter Mathematiker nachvollziehen und verstehen 
wollten. Ausgewählte Forschungsfragen sollten die Schüler/innen zu eigenem Entdecken und 
experimentellem Explorieren mit dem Computer anregen.  
 
Am Kurs nahmen 13 Schüler und 5 Schülerinnen aus 8 AHS und 8 Hauptschulen in 
Niederösterreich teil. 15 Teilnehmer/innen waren Schüler/innen der 8. Schulstufe, 3 
Teilnehmer besuchten im Kursjahr die 3. Klasse einer AHS. Im Kurs wurden die frei 
verfügbare Software GEOGEBRA sowie das Tabellenkalkulationsprogramm EXCEL 
eingesetzt. 11 Schüler/innen brachten ihre eigenen Notebooks mit und so standen zusammen 
mit meinem privaten Notebook 12 Notebooks für die selbstständigen Lernphasen zur 
Verfügung.  
Der Tagesablauf gestaltete sich in der folgenden Weise: 7.00 Uhr Wecken, 7.30 Uhr 
Frühstück, 8.30 Uhr Unterrichtsbeginn, 10.00 - 10.30 Uhr Pause, 10.30 - 12.30 Uhr 
Unterricht; 12.30 - 14.00 Mittagspause, 14 -15.30 Unterricht, 15.30 - 16.00 Pause, 16.00 - 
18.00 Uhr Unterricht, 18.00 Abendessen, 19.00 - 20.30 Uhr Abendlerneinheit mit 
individuellen Schwerpunkten, 21.30 Uhr Bettruhe. 
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Besondere methodische Schwerpunkte des Kurses 
waren das selbst entdeckende Lernen, das 
Dokumentieren, Präsentieren und Reflektieren der 
Lernergebnisse und das Lernen in der Gruppe. So 
führten die Schüler/innen individuelle Lerntagebücher 
und stellten ihre Arbeit auf Plakaten dar. 

Die Schüler/innen wurden ermuntert in ihren Schulen 
über den Kurs zu berichten und ihre Ergebnisse und 
Erkenntnisse weiter zu geben. 

Abbildung 5: Eindrücke vom Pull-Out-Kurs „Experimentelle Geometrie“ 
 
Kurs begleitend wurde auf http://www.edumoodle.at/scpressbaum eine Lernplattform 
eingerichtet, wo die Schüler/innen auch nach dem Kurs in Foren weiter diskutieren und 
kommunizieren konnten, wo sie Fragen an die Lehrerin richten konnten und wo sie in Wikis 
und Glossars in kollaborativer und kooperativer Arbeitsweise ihr Wissen darstellen konnten. 
 
Bei der Evaluierung des Kurses gaben die Schüler/innen an, dass die Lerninhalte zum größten 
Teil neu waren und dass sie vor allem das Arbeiten mit den Lernprogrammen von der Schule 
noch nicht kannten. Besonders beeindruckt waren die Schüler/innen von der Vielzahl der 
Beweismöglichkeiten für den Lehrsatz des Pythagoras und von den Algorithmen, die hinter 
der Berechnung der Zahl π oder der Bestimmung einer Wurzel liegen. Sehr zufrieden waren 
die Schüler/innen auch mit der Unterbringung und der Verpflegung und haben Wünsche für 
weiterführende Kursthemen geäußert. Am Abend des letzten Kurstages fand vor der 
Überreichung der Zertifikate durch FI HR Dr. Seyr vom Landesschulrat für NÖ für die Eltern 
eine kurze Präsentation der erarbeiteten Lerninhalte der vergangenen vier Tage statt. 
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7.2    Pullout-Kurs „Philosophieren mit Kindern:  
                                 Schöpfungsmythen der Welt“ 
 

Mai 2006 und Mai 2007, Krems 
Kursleiter: Dipl.Päd. HOL Helga Fischer, MSc, Dipl. Päd. VOL Petra Summer, MSc 

 
 22 Kinder von nah und von fern, 
die lesen Geschichten und Mythen so gern. 

            Deswegen kamen sie unlängst hierher, 
            um zu erfahren noch viel mehr 
            über die Schöpfung der Welt oder manch Fabelwesen, 
            von dem sie schon gehört und gelesen. 
            Hört nun daher unseren Kursbericht –  
            ich hoffe, er langweilt euch nicht! 

 
Gearbeitet wurde ganz intensiv,  

           denn diese Kinder sind ja besonders vif. 
        Sie schrieben und diskutierten einzeln oder in der Gruppe 

           so lang bis es gab zum Essen die Suppe. 
           Vorbildlich war ihr Interesse und auch das Benehmen,  
            niemand musste sich deswegen schämen. 
 

                                       „Mens sana in corpore sano”, sagten schon die Lateiner. 
           Diesen Satz übersetzen konnte zwar  keiner. 
           Er heißt soviel wie:  
           Wer körperlich aktiv ist, bleibt auch geistig fit. 
           Deswegen machten auch alle brav mit 
           Beim Stadtspaziergang in der Innenstadt,  
          der eine oder andere war zwar danach etwas matt, 
           beim Naturlehrpfad am Reispenbach drüben in Stein 
           zum Glück ging uns keines der Kinder ein. 

 
        Sich selbst als Schöpfer zu erleben 

   und der eigenen Phantasie Raum und Ausdruck zu geben 
        beim Malen mit Acryl, beim Formen mit Ton 
        erfuhren sie kreativer Anstrengung Lohn. 
        Oder eine  eigene Schöpfungsgeschichte verfassen,  
        und die Gedanken frei fließen zu lassen. 
 

      
 Kurz, die Tage vergingen wie im Flug, 

            doch irgendwann hat man auch davon genug. 
           Wir wünschen euch daher ein gutes Nachhausekommen, 
            hoffentlich habt ihr viel mitgenommen 
            von diesem Kurs für euer weiteres Leben –  
            ihr habt jedenfalls euer Bestes gegeben! 
            Danke an alle für die letzten Tage,  
           für uns waren sie weder Mühe noch Plage, 

             im Gegenteil, die Arbeit mit euch machte uns großen Spaß,  
             und vielleicht seh`n wir uns mal wieder, das wär doch was!! 
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8. „Talenteoffensive NÖ“  
 
 

                           
 

 
 

Fachtagung Begabtenförderung in NÖ                                   
      1. Oktober 2007 – Ein Rückblick 
 
Mit großem Interesse verfolgten die mehr als 180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Fachtagung die Ausführungen der Vortragenden. Folgende Personen gaben in Referaten einen 
Einblick über Ihre Arbeit bzw. über Entwicklungen und Tendenzen in der Begabtenförderung. 
 
8.1. Tagungsbericht und Zusammenfassung der Referate 
 
HR FI Dr. Bernhard Seyr, Referat für Begabtenförderung des LSR f. NÖ 

 
Im Kurzreferat ging es um die Entwicklung der 
Begabtenförderung in NÖ, von den Mathematik-, 
Physik-, Chemie- und Russisch-Olympiaden über 
die Begabtenförderung im Rahmen des NÖ 
Fremdsprachenwettbewerbs bis in zur gezielten 
Hochbegabtenförderung. Als wichtiger Meilen-
stein auf diesem Weg können die ECHA-Kurse in 
NÖ und die Sommerakademien für Hochbegabte 
am Semmering angesehen werden. Dabei wurde 
auch aufgezeigt, wie durch die Ausbildung von 
ECHA-Lehrerinnen und –Lehrern zuerst für die 
AHS, dann auch für die APS und BHS die Idee 
der Begabten- und Hochbegabtenförderung 
verbreitet wurde. In der schulischen Praxis sind 
Fördermodelle wie Talentförderkurse, Drehtür-
modell oder Ateliers und Kreativwerkstätten, 
außerhalb der Schulen die Sommerakademien 
oder Pullout-Kurse, die vom „Verein zur 
Förderung begabter und hochbegabter 
Schülerinnen und Schüler in NÖ“ gemeinsam mit 
dem LSR organisiert werden. Darüber hinaus 

wurde der signifikante Wandel in der (Hoch)Begabtenförderung aufgezeigt: Vom Anspruch 
der Förderung in eigenen Kursen bis hin zur Überzeugung, dass der überwiegende Anteil der 
Begabten- und Hochbegabtenförderung in den Schulen integrativ, als „individuelle Förderung“ 
stattfinden muss. Dabei wird davon ausgegangen, dass die Zielgruppe keineswegs nur die 2 – 5 
% der Hochbegabten eines Jahrgangs im engeren Sinn umfasst, sondern eine viel größere 
Gruppe von begabten, interessierten,  motivierten, leistungsfähigen und leistungswilligen 
Kindern und Jugendlichen (nach Auskunft von Experten bis zu 25 %), die es zu fordern und zu 
fördern gilt. 
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LSI RegR Ing. Leopold Rötzer in Vertretung des Amtsf. Präsidenten HR Hermann Helm 

 
Namens der Chefetage des „Unternehmens Schule NÖ“ 
begrüßte LSI Rötzer alle Anwesenden und überbrachte auch 
die Grüße des Amtsführenden Präsidenten. Er gab in seinen 
Ausführungen Antworten auf folgende Fragen : 
 
Was bedeutet Hochbegabung? 
Welche Herausforderung entstehen dabei für Schule, 
Kindergarten und Eltern? 
Was bedeutet subjektive Förderung und Herausforderung? 
Was bedeutet Individualisierung? 
Was bedeutet ECHA, HR Seyr und sein inzwischen großes, 
großartiges Team? 
Was gibt es im Zusammenhang damit – aktuell - in unserem 
Unternehmen noch? 
 
Ausgehend von den gängigen Modellen der Hochbegabungsforschung von Mönks, Heller, 
Sternberg und Gardner wies LSI Rötzer auf die enorme Wichtigkeit der Umwelt hin: 
Hochbegabung könne sich nur dann entwickeln und realisieren, wenn das hochbegabte Kind 
eine unterstützende Umwelt habe und es fördernde, nicht kognitive Persönlichkeitsmerkmale  
(wie z.B. Leistungsmotivation, Anstrengungsbereitschaft, Stressbewältigungskompetenz und 
andere) besitze. Es gebt nicht  d i e  Hochbegabung und  d a s  hochbegabte Kind an sich, 
sondern jeder Begabte sei einzigartig. Somit gebe es auch nicht  d e n  Königsweg zur 
Förderung von begabten Schüler/Innen. 
Es gelte, den für jeden einzelnen Begabten adäquaten Förderweg zu finden unter 
Berücksichtigung der Persönlichkeitsentwicklung, so wie auch bei schwach begabten 
Kindern in der Pädagogik schon lange der Weg der Differenzierung und 
Individualisierung proklamiert werde. 
Die Herausforderungen für Eltern, Kindergarten und Schule bestünde darin, den Eltern dieser 
Kinder folgende Grundsätze immer wieder zu  vermitteln: 

• Nehmen Sie die Hochbegabung Ihres Kindes an, akzeptieren Sie sein Anders-Sein. 
• Vergessen Sie nicht, dass bei ihm geistige Entwicklung und emotionale Reife  

   selten miteinander Schritt halten. 
• Erwarten Sie kein Verhalten, dass seiner "vorauseilenden" Intelligenz entspricht,     
          sondern ein altersgerechtes Verhalten. 

Unterstützung sei gefragt, gegen den  
• Mythos der homogenen Lerngruppe und gegen den 
• Mythos von objektiver Gerechtigkeit im Umgang mit subjektiven Menschen. 

„Nicht ist ungerechter als ungleiche Menschen gleich zu behandeln.“ 
 

Mit der Forderung nach individualisierender Bildung und Erziehung werde eine bedeutsame 
pädagogische Aufgabe zum Ausdruck gebracht. Frage man, was genauer darunter zu 
verstehen sei, erhalte man zumeist etwa die folgenden Antworten: 

• nicht von allen dasselbe verlangen und individuelles Lerntempo ermöglichen 
• in Kleingruppen und mit einzelnen Schülern üben  
• individuelle Interessen aufgreifen und im Unterricht berücksichtigen  
• bei der Notengebung auf die Begabung des Schülers Rücksicht nehmen  
• Mitbestimmungsrecht der Schüler bei der Wahl von Stoffen und Lehrmitteln  
• Ergänzung der Notenzeugnisse durch ausführliche schriftliche Berichte 
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Entscheidend sei, dass dem didaktischen Begriff "Individualisieren" nicht bloß der Begriff 
"Individuum", sondern der wesentlich komplexere Begriff "Individualität" zugrunde gelegt 
werde. Individualisieren ziele nicht auf Vereinzelung, sondern bedeute Berücksichtigung und 
Pflege der Individualität. Individualisieren heiße: dem Einzelnen hinsichtlich seiner Eigenart 
gerecht zu werden. 
Dazu zitierte LSI Rötzerabschließend einen  Satz Pestalozzis: 
"Unser Geschlecht bildet sich wesentlich nur von Angesicht zu Angesicht, nur von Herz zu 
Herz menschlich. Es bildet sich wesentlich nur in engen, kleinen, sich allmählich in Anmut 
und Liebe, in Sicherheit und Treue ausdehnenden Kreisen also. Die Bildung zur 
Menschlichkeit, die Menschenbildung, und alle ihre Mittel sind in ihrem Ursprung und in 
ihrem Wesen ewig die Sache des Individuums und solcher Einrichtungen, die sich eng und 
nahe an dasselbe, an sein Herz und an seinen Geist anschließen. Sie sind ewig nie die Sache 
der Menschenhaufen." (PSW 24A, 19) 
 
Prof. Dr. Albert Ziegler, Universität Ulm 
Thema diese Referates war die „Lernförderung von Begabten unter besonderer 
Berücksichtigung selbstregulierten Lernens“. Begabtenförderung  sei über Jahrzehnte 
hinweg in einem Dilemma gesteckt: Zahlreiche Studien hätten belegt, dass allein 
individualisierte Förderung substantielle Lernfortschritte ermögliche. Doch der 
wünschenswerte und notwendige Individualisierungsgrad war im traditionellen Schulsystem 
kaum zu erzielen 

Die in den letzten Jahren gestiegenen 
Leistungserwartungen an Schüler und ein 
gewandeltes Verständnis von Lernen eröffneten 
jedoch eine neue Forschungsperspektive, die 
insbesondere auf eine größere Selbständigkeit der 
Lernenden setze. In der Tat sei selbstständiges 
Lernen spätestens auf den weiterführenden Schulen 
unabdingbar: 
Lernende stellen dabei ihren Lernstand, ihre Stärken 
und Schwächen fest und setzen sich selbst geeignete 
Lernziele. Sie wählen passende Lernstrategien und 
beobachten sich während des Lernens Dadurch 
können sie ihren persönlichen Lernstil finden, immer 
weiter anpassen und verbessern. Dieses 
Fähigkeitsbündel wird als selbstreguliertes Lernen 
bezeichnet. 

Im Vortrag wurde weiters aufgezeigt, wie durch dieses selbstregulierte Lernen der 
notwendige Individualisierungsgrad der Begabtenförderung gesichert werden könne. Es 
wurde auch ein Überblick gegeben, wie Eltern und Lehrkräfte begabten Schülern dazu 
verhelfen können, zu kompetenten Managern des eigenen Lernens zu werden. 
Am Beispiel der Leseerziehung machte Prof. Ziegler die große Vorbildwirkung von Eltern 
und Erziehern deutlich: Es gebe einen Zusammenhang zwischen der Anzahl der 
(gelesenen) Bücher zuhause und der Leseleistung eines Kindes. Eine Erziehung gegen das 
Elternhaus sei äußerst schwer, und wenn es nicht gelinge, eine gute Kooperation mit den 
Eltern zu haben, sei vieles zum Scheitern verurteilt.  
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Ein Umdenken sei notwendig, sodass Kindheit nicht länger als die „Zeit des Spiels“, 
sondern vielmehr als die „Zeit des Lernens“ angesehen werden solle. Begabungen bzw. 
Intelligenz seien nicht stabil, sondern trainierbar (dies widerspreche der in Europa 
vorherrschenden „Entitätssichtweise“, bei der man angeblich nichts tun könne, um 
Begabungen zu steigern). Durch Training könne Leistung deutlich gesteigert, Lernverhalten 
verbessert und Zuwächse in der Selbstwirksamkeit erzielt werden. 
Ubergeordnete Traininsprinzipien seien dabei das Sichtbarmachen von Lernfortschritten, 
die Schaffung von erkennbaren Zusammenhängen zwischen Lernen und Lernergebnis und 
das Bemühen, Lernerfolge für alle erreichbar zu machen. 
Die effektivste Fördermethode nannte Prof. Ziegler das Mentoring, was zahlreiche Studien 
belegen würden („nach einem halben Jahr Individualunterricht liegen durchschnittlich 
begabte Kinder in ihren Lernleistungen bei den oberen 2 %“). Das bedeute also, dass Fleiß 
und Lernen wichtige Faktoren seien, um Begabungen nach oben hin zu  verändern: „Je mehr 
man lernt, desto mehr wird man lernen können!“ Dies sei die „Instrumentelle Sichtweise“, 
bei der Fehler okay seien – „so lernen Menschen eben“ – und Lernprobleme gemeinsam 
angegangen würden. Der so genannte „Matthäus-Effekt“  (aus der Bibel: „Wer hat, dem 
wird gegeben“, sei dabei zu beobachten: Wenn man sich in irgendeinem Gebiet schon 
auskennt, dann versteht man auch neue Informationen dazu viel besser. 
Eigenschaftszuweisungen wie „Du bist hochbegabt“ sollten vermieden, sondern vielmehr 
Formulierungen gewählt werden, die auf Lernprozesse und Lernzuwächse abzielten ( z. B. 
„Du lernst geschickt!“). 
Drei Paradigmenwechsel  seien nach Prof. Ziegler also notwendig: 
1. Hochbegabte findet man nicht, man schafft sie! 
2. Ausgezeichnete Leistungen bedürfen eines hohen Lerneinsatzes! 
3. Im Fokus steht nicht mehr die Hochbegabung, sondern das ganze Lernumfeld! 
 
 
Dr. Martin Peter, Projektleiter Begabtenakademie NÖ 
 
Dr. Peter berichtete über die Neue Initiative „Begabtenakademie 
Niederösterreich“. 
 
Die Begabtenakademie NÖ möchte begabte junge Menschen 

- finden 
- fördern und 
- unterstützen, 

damit sie ihre Talente auch außerschulisch entwickeln und 
umsetzen können. 
 
Nähere Informationen über die Begabtenakademie NÖ dazu 
finden sich unter der Homepageadresse 
www.begabtenakademie-noe.at 
 
 
 
Die Grafik auf der nächsten Seite soll diese Ziele anschaulich verdeutlichen: 
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          Entdecken von Begabten 
 
diffenziert nach 

- Vorschulalter 
- Primarstufe 
- Sekundarstufestufe I 
- Sekundarstufe II (AHS,BHMS, BS) 

Durch 
- LehrerInnen, die ergänzend durch 

„BezirkskoordinatorInnen“ geschult werden  
- speziell geschulte PsychologInnen, wobei auch 

Underachievement berücksichtigt wird 

Beratung und Information von
- Eltern 
- pädagogischen 

Fachkräften 
durch ECHA-LehrerInnen 

Neue Maßnahmen zur 
Begabtenförderung 

durchführen und bestehende 
Maßnahmen unterstützen 

 
- Talenteförderveranstaltungen 

in den Regionen 
- Sommerakademien für 

VS,HS/AHS, Oberstufe 
AHS/BHS mit Angeboten aus  
den Gebieten Literatur, 
Theater, Sprachen, 
Naturwissenschaften, 
Philosophie 

- „Olympiaden“ 

- Grundlagenarbeit    - Koordination 
- Administration                                     - Öffentlichkeitsarbeit 
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Landesrat Mag. Wolfgang Sobotka als Vertreter der NÖ Landesregierung stellte die 
Bedeutung der Begabtenförderung aus der Sicht  des Landes Niederösterreich dar und wies 
auf deren große gesellschaftliche Bedeutung im Hinblick auf Spitzenleistungen in Wirtschaft,  
Kultur, Wissenschaft und Forschung hin. 
 
 
In Kurzstatements wurden anschließend die Angebote der Pädagogischen Hochschulen 
vorgestellt.   

Mag. Erwin Breiteneder, MSc, und Mag. Wolfgang 
Huber präsentierten dabei das Kompetenzzentrum 
(KompeZ) der KPHs Krems und Wien-Strebersdorf  
als klassische Schnittstelle in der Kommunikation des 
Themenbereiches „Begabungen“ nach innen und 
außen und als interdisziplinäres, strategisches 
Zentrum, das in die Bereiche Ausbildung, Fort- und 
Weiterbildung und Beratung und Forschung der KPH 
wirke, indem es Vernetzungen und Kooperationen zu 
ministeriellen Stellen, Schulen in den Regionen, 
anderen pädagogischen Hochschulen und zu 
nationalen und internationalen Partnern pflege.  

 
Die Begabungsförderung sei in den Curricula der Bachelorstudien verankert, 
Ausbildungsmodule beinhalteten die Begabungs- und Kreativitätsförderung von frühester 
Kindheit bis zum Jugendalter, die Förderdiagnostik zur Begabungsförderung und Lern- und 
Entwicklungshemmnisse. Den Bereich der Weiterbildung würden Angebote von 
themenspezifischen Seminaren, Schulinternen Fortbildungsveranstaltungen, 
Weiterbildungsmodulen und (Hochschul)Lehrgängen umfassen (z. B. ECHA KIGA-
Zertifikatslehrgang 06/07 „Specialist for Pre-School Gifted Education“ oder „LRS-
Befähigung zur Betreuung lese- und rechtschreibschwacher Kinder“). 
Ein inhaltlicher Schwerpunkt sei außerdem die Zusammenführung bereits etablierter 
Strukturen mit Schwerpunktsetzung Zentrum für Begabtenförderung in Strebersdorf und 
TIBI-Thomasianum, Institut für Begabtenförderung und Begabungsforschung in Wien 1. 
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Mag. Dr. Petra Gössinger von der PH Baden berichtete, dass in 
allen Studiengängen der Erstausbildung Individualisierung und 
Differenzierung sowie der schul- und unterrichts-relevante Umgang 
mit Heterogenität als durchgängiges Prinzip verankert seien. Im 3. 
und 4. Semester werde in spezifischen Modulen – unter den 
Thematiken Heterogenität und Differenzierung zusammengefasst – 
besonderes Augenmerk auf Fördermöglichkeiten hochbegabter 
Schüler/innen gelegt. Vermittelt würden zum einen 
Prozessvariablen der Unterrichtsentwicklung, zum anderen 
geeignete didaktische Modelle, um Unterricht für heterogene 
Lerngruppen zu gestalten, zu reflektieren und zu analysieren.  
 
Den Bedürfnissen von Kindern in heterogenen Lerngruppen müssten durch neue Methoden 
der Leistungsbewertung Rechnung getragen werden. In einem eigenen Modul zur 
Nahtstellenproblematik werde auf die besondere Situation hochbegabter Schüler/innen beim 
Schulwechsel eingegangen und auch im Bereich der Wahlpflichtmodule würden 
„hochbegabtenspezifische“ Angebote gestellt. 
 

 
Mag. Linda Huber stellte das özbf vor, das als das 
Österreichische Zentrum für Begabtenförderung und 
Begabungsforschung 1999 gegründet wurde und als Verein 
organisiert ist, der finanziell vom bm:ukk und bmwf getragen 
wird. 
Als nationales Zentrum versteht es sich als Impulsgeber für 
innovative Maßnahmen der Begabungs- und Begabtenförderung 
und als Informationsplattform. Die Unterstützung der 
Schulentwicklung im Hinblick auf eine begabungs- und 
begabtenfördernde Lernkultur ist dabei zentrales Anliegen. Ein 
weiteres Ziel in der Weiterentwicklung der Begabtenförderung 
besteht in der Vernetzung bestehender Aktivitäten, Initiativen 
und Institutionen auf nationaler und internationaler Ebene, die 
wertvolle Anregungen liefern  - dem özbf wird die Rolle als 
Drehscheibe internationaler Kooperation zuerkannt. Weitere 
Arbeitsbereiche liegen in der Begabungsdiagnostik und in der 
Beratung von Eltern, Kindern und Lehrer/innen. 
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Dipl. Päd. VOL Petra Summer, MSc, stellte die 
einzelnen Aufgabenbereiche des Referats für 
Begabtenförderung und die Funktion des „Vereins 
zur Förderung (hoch)begabter Schülerinnen und 
Schüler in NÖ“ vor.  Er wurde mit dem Ziel 
gegründet, die zunehmenden Aktivitäten auf dem 
Gebiet der Begabtenförderung in Niederösterreich 
besser koordinieren und betreuen zu können und  
versteht sich als Koordinationsstelle für die 
finanzielle Abwicklung der vielfältigen Angebote 
wie Sommerakademien, Pullout-Kurse und 
ECHA-Ausbildungslehrgänge und als Ansprech-
partner für sämtliche Anliegen der 
Begabtenförderung in NÖ. 
 
Die Funktion des Obmannes hat  HR Adolf Stricker, ehemaliger Amtsführender Präsident des 
LSR f. NÖ, inne, seine Stellvertreter sind HR FI Dr. Bernhard Seyr, Leiter des Referats für 
Begabtenförderung im LSR, und LSR-Direktor HR  Mag. Friedrich Koprax. Dem Verein 
gehören zahlreiche Mitglieder aus der Schulaufsicht, einzelnen Schulen, dem Landesverband 
der Elternvereine und der Lehrerfort- und –weiterbildung an, denen konkrete Aufgaben in 
Organisation und Öffentlichkeitsarbeit übertragen wurden. 
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8.2. „Best Practice“- Modelle zur Begabtenförderung (Lernkarussell)   
   

Form A: 11 Präsentationen zu je 25 Min mit Diskussionsmöglichkeit 
           

1. HOL Gabriele ERBER,  HS Groß-Weikersdorf 
Thema:  „Die Sommerakademien für VS und HS/AHS Unterstufe in NÖ: 

                       Von der Planung bis zur Schlusspräsentation“ 
Jedes Jahr finden am Semmering Sommerakademien statt, die vom Verein für begabte 
und hochbegabte Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit dem Landesschulrat für 
NÖ veranstaltet werden. Die Powerpoint-Präsentation stellte die beiden 
Sommerakademien für VS und HS/AHS-Unterstufe von der Ausschreibung über 
Inhalte, Organisation und Durchführung bis hin zur Abschluss-Präsentation vor. Es 
wurde ein Einblick in die tägliche Kursarbeit, den Tagesablauf und die Ziele der 
Sommerakademien gegeben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.   Mag. Angelika GAUSTERER-WÖHRER, K. M. Hofbauer G  Katzelsdorf 
Thema:  „Hochbegabtenförderung im Fachbereich Naturwissenschaft bei den 
       Sommerakademien“  
Die Biologiekurse der letzten neun Jahre bei den Sommerakademien für Hochbegabte 
am Semmering wurden überblicksmäßig vorgestellt: Anhand von ausgewählten 
Beispielen wurde Hochbegabtenförderung bei den Volksschul- und den 
Unterstufensommerakademien präsentiert. Den Schwerpunkt bildeten die Biologie- 
bzw. Biologie/Chemiekurse der internationalen Oberstufensommerakademien. 

 
3. VL Eva HASLINGER, VS Langenlois 

Thema:  „Mathematik kreativ und andere Enrichment – Projekte (D, SU) an der  
              VS  Langenlois“ 
Das Begabungsförderungs-Konzept der 
Volksschule Langenlois wurde durch die 
verschiedenen Aktivitäten die an dieser Schule 
stattfinden, vorgestellt. Die unterschiedlichen 
Förderbereiche (Mathematik, Deutsch/ 
Sachunterricht, kreatives Gestalten, EDV,…) 
wurden näher erläutert und das dahinter stehende 
theoretische Konzept erklärt (Drehtürmodell, 
Enrichment). Die praktische Umsetzung wurde 
mit Hilfe von Unterrichtsbeispielen aufgezeigt 
und brauchbare Literatur und Materialien für die 
Arbeit mit begabten Kindern vorgestellt. 
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4. Mag. Gerlinde HEIL, Verein Sciencepool, und VD Helga FENKART,  

VS Biedermannsdorf 
Thema:  „Der Sciencepool – Vernetzte Naturwissenschaften und Kreative  
                 Mathematik“  
Der Sciencepool bietet an VS und Mittelstufen Projekte zu vernetzten 
Naturwissenschaften und kreativer Mathematik. Dabei stehen soziale Interaktion, eine 
stark haptische Komponente und der „Unterricht mit Augenzwinkern“ im 
Vordergrund. Anhand des Beispiels einer „Sciencenight“ an der VS Biedermannsdorf 
wurden die Möglichkeiten verschiedener Aktionslinien und die Entwicklung der Basis 
zum „Selberforschen“ bei Volksschülern vorgestellt. Daneben boten die für 2007/08 
entwickelten „Science in Action“-Projekte an NÖ KMS Einblick in die Arbeit an 
Mittelstufen. 

 
5. HOL Ingeborg KIRCHWEGER, HS Ertl 

Thema:  „Förderungsmöglichkeiten in Mathematik für Begabte in der  
               Hauptschule“ 
Anhand von 7 Stundenplanungen wurden Möglichkeiten aufgezeigt, wie man im 
Mathematikunterricht auf verschiedenen Niveaus Denken praktiziert. Dabei ist das 
„Tüfteln“ und „sich in etwas verbeißen“ genauso erwünscht wie im Team arbeiten und 
sich gegenseitig helfen. 

 
6. Mag. Monika KOLOVOS, G Perchtoldsdorf 

Thema: „Darstellendes Spiel als Enrichment-Methode im fremdsprachlichen  
                         Unterricht“ 

Anhand einer Videopräsentation und einem Thesenpapier wurde veranschaulicht, wie 
das darstellende Spiel als Enrichment-Programm für besonders interessierte und 
begabte Schüler im Fremdsprachenunterricht vielfältige Bereicherung bringt: 
Motivation wird sowohl intrinsisch als auch extrinsisch gefördert, soziale Kompetenz 
und Kreativität sind in hohem Ausmaß angesprochen. Das Lernen erfolgt gleichzeitig 
auf kognitiver, physischer und emotionaler Ebene. 

 
7. Mag. Juliana MISTLBACHER , Stiftsgymnasium Melk  

Thema:  „Prinzipien und Möglichkeiten einer begabtenfreundlichen Schule“ 
Die Begabtenförderung stützt sich auf das in der Regula Benedicti dargelegte 
Menschenbild -  dem gemäß umfasst  Begabtenförderung am Stiftsgymnasium 
mehrere Maßnahmen, um den verschiedenen Persönlichkeiten, introvertierten und 
extravertierten, hochkreativen, fleißigen und bequemen  etc. Schülern ein attraktives 
Maß an  Förder- und Betätigungsmöglichkeiten anzubieten: Drehtürmodell, 
schulinterne Pullout-Kurse, Talentförderkurse in Form von unverbindlichen Übungen, 
Projekte (jahrgangs- und fächerübergreifend), differenzierter Unterricht. 
 

8. VL  Marion-Linda PATERNOSTRO, VS Groß-Enzersdorf 
Thema:  „Modell „Montessori –Mehrstufenklasse“ 
Das Schulmodell Mehrstufenklasse wurde präsentiert:  Wie sieht ein Schulalltag aus 
der Sicht des Kindes/des Lehrers aus: Unterricht großteils offen/ Reformpädagogik 
(Montessori) – Lehrer oder Moderator/Begleiter?, altershomogener (nicht 
leistungshomogener!) Unterricht nach Schulstufen im Vergleich zu individuellen 
Lehrplänen unter besonderer Berücksichtigung von Hochbegabung, Formen der 
Leistungsbeurteilung (Pensenbuch), die rechtliche Situation in NÖ, Diskussion. 
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   9.  VOL Petra SUMMER, MSc, VS Daniel Gran I, St. Pölten und LSR f. NÖ 

Thema:  „Philosophieren mit Kindern als Weg der Persönlichkeitsentwicklung   
               von Begabten” 
Hochbegabte haben eine bemerkenswerte Affinität zum Philosophieren, nicht zur 
Philosophie. Philosophieren  als gemeinsames und eigenständiges Denken (Fragen 
stellen und Antworten denken) fördert die Ich-Entwicklung und die 
Selbstvergewisserung im Denken. Anhand von zwei praktischen Beispielen (Pullout-
Kurs: “Schöpfungsmythen” für Kinder der 1. und 2. Kl. AHS und HS ” und Talent- 
und Interessensförderkurs “Philosophieren” an der Daniel Gran VS I ) wurden 
wichtige Aspekte der Thematik aufgezeigt. 

 
  10.    Dr. Mag. Hildegard URBAN-WOLDRON, G Sacre Coeur Pressbaum 

Thema: „Begabungen in und außerhalb der Schule fördern“ 
Die Referentin berichtete über ihre Erfahrungen mit integrativer Förderung besonders 
begabter und interessierter Schüler und Schülerinnen im Klassenunterricht durch 
Binnendifferenzierung, mit Enrichment und Individualisierung, mit 
Talentförderkursen an der Schule, mit Sommerakademien und Pull-Out-Kursen. Eine 
besondere Berücksichtigung fand der Einsatz neuer Medien beim Lehren und Lernen, 
was am Beispiel des Pull-Out-Kurses „Experimentelle Geometrie“ präsentiert wurde.  
 

  11. Mag. Ulrike ZAHLNER, VS Walpersdorf 
  Thema:  „Hochbegabtenberatung: Fördermodell für hochbegabte Kinder und die   
                             Beratung von Eltern“ 

Möglichkeiten zur Hilfe und Unterstützung von  Schülern, Eltern und Lehrern im 
Hinblick auf Diagnostik, Beratung und Fördermaßnahmen (typische Beratungsanlässe, 
Kompetenzen von Beratungskräften, Interventionen bei Problemen,...) wurden 
vorgestellt und Erfahrungen im Pilotprojekt des Bezirkes Wr. Neustadt-Land zur 
Erstellung von Förderkonzepten in der Hochbegabtenförderung wurden angesprochen 
Außerdem fand eine Präsentation der Erfahrungen und Ergebnisse der 
Beratungsarbeit, bei der Lehrerinnen und Lehrer wissenschaftlich fundierte und 
evaluierte Instrumente und Methoden in die Hand bekommen, statt. 

   
Form B: 12 Präsentationen am Tisch 

 
1. Mag. Edith FRAGNER, G Perchtoldsdorf 

Thema:  „Schreibwerkstatt - Förderung begabter Schüler/innen auf dem Gebiet  
               des kreativen Schreibens“ 
Schwerpunkte des Projekts Schreibwerkstatt wurden erläutert:  
Musik und Bild als Schreibanlass, Weiterschreiben bzw. Variieren literarischer 
Vorgaben, Schreiben ausgehend von Dingimpulsen (z.B. Stein), Gestaltung eines so 
genannten "Sinnkalenders", Verfassen eines Kriminalhörspiels und eines 
Kinderhörbuchs für Volksschulkinder, Lesungen von in der Schreibwerkstatt 
verfassten Texten in Volksschulen mit anschließendem Gespräch über das 
Vorgelesene. 

 
2. Mag. Sonja GABRIEL,M.A.; HAK/HAS Laa/Thaya 

Thema: „Fordern und Fördern im Drehtürmodell der HAK ohne  
             (Fächer)Grenzen“ 
Im Rahmen des Drehtürmodells führten die Schüler/innen im Laufe des Schuljahres 
eigenständig Projekte durch, deren Thema und Betreuer sie selbst wählen und  
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präsentieren die Ergebnisse am Ende des Schuljahres. Diese Projektarbeiten sind in 
allen Fächern und auch fächerübergreifend möglich. 
 

3. Projektleiter Thomas LECHNER, Landesakademie NÖ 
Thema:  „Landesakademie NÖ: Top Talente Check, Top-Schule“ 
Vorstellung einiger Top-Angebote der Landesakademie NÖ: 
Top Talente Check: dieser Begabungstest richtet sich an Schüler/innen der 8. 
Schulstufe als Orientierungshilfe für den weiteren Bildungsweg. 
Wettbewerb Top Schule:  Niederösterreichs Schulen und ihre großartigen Projekte 
wurden auch in diesem Schuljahr wieder vor den Vorhang gebeten, damit die  
Öffentlichkeit über ihre Leistungen Bescheid weiß und die Schulen verdiente 
Anerkennung ernten. 

 
4. VL Christina KNOUREK-SPERINGER, VS II Tulln 

Thema:  „Rechenwerkstatt in der VS”         
Die mathematische Hochbegabung war Inhalt dieser Präsentation: Merkmale, 
Erkennung von mathematisch begabten Kindern, die logisch-mathematische 
Intelligenz nach Gardner, Fördermöglichkeit anhand des Drehtürmodells nach Joseph 
Renzulli, Beschreibung des Modells.  
Praxisteil: Durchführung in der Praxis Teilnehmer, Auswahl der Themen: z. B.: 
Geheimzahlen, Kryptogramme, Experimentieren mit dem Lineal und dem Zirkel, 
Primzahlen (Das Sieb des Eratosthenes), Das Geheimnis der Fibonacci-Zahlen, 
Zauberbuchstaben, Magische Quadrate, Knobelaufgaben. 

 
5. HOL Hedwig KRTEK, HS Stift Zwettl 

Thema:  „Laufen – Bauen – Denken: Begabtenförderung in Mathematik für HS 
In den acht Nachmittagskursen, die für die Schülerinnen und Schüler der zweiten 
Klassen der Kreativ- und Musikhauptschule Stift Zwettl angeboten wurden, wurden 
zirka vierzig Mathematikbeispiele in die Intelligenz- und Kompetenzbereiche 
einzugliedern versucht, wobei auch aufgezeigt wurde, was genau gefördert wurde und 
welche Verknüpfungen sich für die einzelnen mathematischen Kompetenzen ergaben. 

 
6. VOL Marianne JECEL, VS Böheimkirchen 
            Thema: „Interessens- und Begabungsförderung als    
            Unverbindliche Übung“ 

Praktische Beispiele aus der Unterrichtsarbeit zu 
speziellen Themen wie etwa: „Wie kann man Klebstoff 
selbst herstellen?“ oder „Warum stürzen Kuppeln und 
Gewölbe nicht ein?“ wurden gezeigt: An Hand von Fotos 
wurde beispielsweise demonstriert, wie Schüler/innen   
mit selbstgefertigten Tonziegeln ein Tonnengewölbe und 
mit Bananenkartons eine Kuppel bauten und dabei 
wichtige Erfahrungen zur Stabilität machen konnten. 

 
 
7.         VL Sabine OFNER, VS Ternitz, Kreuzäckergasse 

Thema:  „Checkliste VEC zur Erfassung von Neugier im Vorschulalter“ 
 Im Rahmen der Diplomarbeit zur ECHA – Lehrerin wurde eine Checkliste für 
Vorschulerzieher/innen erstellt, die beim Einschätzen des Neugierverhaltens von  
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Vorschulkindern hilfreich sein soll. Diese Arbeit wurde fortgeführt und wird 
demnächst vom özbf publiziert. 
Zusätzlich wurden praktische Arbeiten aus dem Schuljahr 2006/07 gezeigt, in dem 
insgesamt 7 Kinder aus den 4. Klassen an einer Schülerzeitung arbeiteten. Sie lernten 
einerseits die theoretischen Grundlagen, die beim Erstellen einer Zeitung wichtig sind, 
kennen und  setzten dieses Wissen in Form der Schülerzeitung praktisch um. 

 
8. HOL Reinhilde OTT, HS I, Waidhofen/Ybbs 

Thema:  „Schülerzeitung – eine Chance für begabte Schüler der HS“ 
Vorstellen des Projektes „Schülerzeitung“ an der an der HS Waidhofen /Ybbs als 
Möglichkeit für kreative Schreibprozesse für besonders Begabte. 

 
9.        BUCHHANDLUNG PÄDAGOGISCHER BUCHVERSAND 

Bücherstand zur Thematik „Begabtenförderung“ 
 
10. Projektleiter Giuseppe RIZZO, Kreativakademien NÖ 

Thema:  „Die Kreativakademien NÖ“ 
Dieses neue Angebot des Landes NÖ im Bereich künstlerische Gestaltung und 
Literatur für alle Kinder und Jugendlichen bis 18 Jahren wurde präsentiert: ab Herbst 
2007 wurden nach dem Muster der bereits erfolgreichen Malakademien neue 
Angebote in anderen künstlerisch-kreativen Bereichen geschaffen: die 
Schreibakademie NÖ, die Journalistenakademie NÖ sowie die Schauspielakademie 
NÖ. 

 
11. VL Manuela SCHOISENGEIER, VS Traismauer 

Thema:  „Projekt Deep Sea (Meeresbiologie) an der HS Herzogenburg“ 
 

Vorstellung des schul- und 
klassenübergreifenden Projekts „Deep Sea“ 
und den Vorbereitungsarbeiten, dessen 
Höhepunkt eine Liveschaltung zum 
Forschungsschiff  „Atlantis“ war, bei der 
die Kinder der beteiligten Schulen die 
Möglichkeit hatten, in direkten Kontakt mit 
der Forschungscrew zu treten und Fragen zu 
stellen. 

  
 
12. VD Elisabeth Schwarz, VS Wölbling 

Thema:  „Talentewerkstatt im Atelierbetrieb an der VS Wölbling“ 
Die „Talentewerkstatt“ im Rahmen der Interessens- und Begabungsförderung an der 
VS Wölbling ist lehrplanbezogen und umfasst alle Gegenstände.  
An diesem Projekt, bei dem der Klassenverband aufgelöst wird, nehmen alle 
Schülerinnen und Schüler der Volksschule und die ASO-Klasse teil. Organisatorische 
und inhaltliche Details der Wahlangebote zu den insgesamt 7 Arbeitsgruppen wurden 
vorgestellt und erläutert. 
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9. Vorschau: Veranstaltungen im Schuljahr 2007/08 
 
Pullout-Kurse im Schuljahr 2007/08: 
 
Bereits ausgeschrieben bzw. schon stattgefunden: 
 

• Englisch: „Fun with stories“ 
2. Kl. AHS und HS,  
Seminarsporthotel Hollabrunn  
Termin 1:  15. – 18. 11. 2007 
Termin 2:  10. – 13. 01. 2008 
Termin 3:  24. – 27. 01. 2008 
Leitung:  HOL Gabriele Erber, HS Großweikersdorf 
  Brian Taylor, Native Speaker 
 
 

• Deutsch-Musik: „Jugend und Alkohol“  
6. – 7. Kl. AHS/BHS, 19. – 23. 11. 2007, Tulln 
Leitung: Werner Auer 
          Mag. Susanne Helmreich, BORG St. Pölten 

      
 

• Russisch: „Master i Margarita: Intensiv russisch reden, hören, schreiben, 
lesen und denken“ 
Schüler/innen der AHS/BHS ab dem 3. Lernjahr Russisch 
21. – 25. 01. 2008, Seminarzentrum Raach am Hochgebirge 
Leitung:  Dr. Erich Poyntner, BG/BRG St. Pölten, Josefstraße 

  Julija A. Tjufjakova, Universität Wien 
 
 
• Französisch: „Contes et histoires francophones traditionels et modernes“ 

6.– 8. Kl. AHS, 01. –  04. 02. 2008, Seitenstetten 
Leitung: Dr. Michel Mareschal, BG Purkersdorf 
  Mag. Alexandra Dämon, BG Perchtoldsdorf 
 

• Mathematik: “Geheimnisse der Mathematik selbst entdecken“ 
3. und 4. Kl. AHS und HS, 04. – 08. 02. 2008, Weinbauschule Krems 
Leitung: Dr. Mag. Hildegard Urban-Woldron 

 
 
In Planung: 

 
• Philosophieren mit Kindern: „Mythen aus aller Welt“ 

1. u. 2. Kl. AHS und HS, 26. – 29. 05. 2008, Weinbauschule Krems 
Leitung: Dipl. Päd. VOL Petra Summer, MSc, VS Daniel Gran I, St. Pölten 
  Dipl. Päd. HOL Helga Fischer, MSc, HS Böheimkirchen 
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Sommerakademien 

 
 

9. Sommerakademie für VS:    
1. Termin:  Mo,  30. 06. – Fr,   04. 07. 2008 
2. Termin:  Sa,    05. 07. – Mi,  09. 07. 2008 
 

   
8. Sommerakademie für HS u. AHS – Unterstufe:    

Sa, 14. 06. – Do, 19. 06. 2008 
   
 

10. Internat. Sommerakademie für AHS-Oberstufe u. BHS  
  Fr, 20. 06.  – Sa, 28. 06. 2008  
      
 

Die Ausschreibungen erfolgen im laufenden Schuljahr sowohl elektronisch als auch 
mittels Prospekten direkt an  die Schulen. 
Eine Anmeldung ist nur mit dem Anmeldeformular über die Schulen möglich. 

 
Auskünfte und Informationen: 

 FI HR Dr. Bernhard Seyr, Dipl. VOL Päd. Petra Summer, MSc 
 LSR f. NÖ, Rennbahnstr. 29, A-3109 St. Pölten, 
 02742/280-4581, 0676/4298757 
E-mail: seyr.bernhard@aon.at 
   petra.summer@lsr-noe.gv.at 

 
 
 

22.  NÖ. Fremdsprachenwettbewerb  
 
für AHS-Oberstufe, BHS und Berufsschulen 
 
12. und 13. März 2008, St. Pölten 
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10. Verabschiedung von HR FI Dr. Bernhard Seyr  
 

 

Verabschiedungsfeier im LSR am 29. 11. 2007 
 

 
 
Am 30. November 2007 trat HR FI Dr. Bernhard Seyr in den wohlverdienten 
Ruhestand. 
 
An dieser Stelle möchte ich ihm als seine Mitarbeiterin im Referat für 
Begabtenförderung im Namen aller Kolleginnen und Kollegen aus der großen 
ECHA-Familie und im Namen aller, die im Bemühen um eine 
(Hoch)Begabtenförderung „seinen Weg kreuzten“ - sei es als Mitglieder der 
Schulaufsicht, als Lehrerinnen und Lehrer, als betroffene Eltern oder 
Schüler/innen - für sein herausragendes Engagement  und langjähriges Wirken im 
Dienste der Begabtenförderung herzlich danken. Dr. Seyr hat gemeinsam mit HR 
Adolf Stricker und HR DDr. Andrea Richter die Begabtenförderung in NÖ 
aufgebaut, indem er zahlreiche Maßnahmen angedacht und initiiert und 
schulische Fördermodelle und außerschulische Förderkurse wie die 
Sommerakademien und Pullout-Kurse organisiert und begleitet hat. Seine 
Kollegialität und Vorbildwirkung und sein mit großem Enthusiasmus und 
Idealismus betriebenes „nimmermüdes“ Arbeiten haben viele sehr beeindruckt. 
 
LSI RegR Leopold Rötzer formulierte einmal folgenden Satz, den ich hier 
wörtlich zitiere: 
 
„Viele, die in Bildungs- und Unterrichtsprozesse involviert sind und diese 
mitgestalten, denken nach, wenige denken vor – ein solcher Vordenker ist  Dr. 
Seyr mit seinen Mitstreiter/innen!“ 
 
Wir wünschen Dir, lieber Bernhard, noch weiterhin so viel Tatkraft und Ideen für 
deinen neuen Lebensabschnitt und hoffen, dass Du uns weiterhin mit Rat und Tat 
bei unseren Projekten in der Begabtenförderung unterstützt!“ 
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11. Gedanken zum Nachdenken zum Schluss  
 

Deine Kinder sind nicht Deine Kinder. Sie sind die Söhne und Töchter der 
Sehnsucht des Lebens nach sich selbst. 

 
Sie kommen durch Dich, aber nicht von Dir. Und obwohl sie bei Dir sind, 

gehören sie Dir nicht. 

Du kannst Ihnen Deine Liebe geben, nicht aber Deine Gedanken, denn sie 
haben ihre eigenen. 

Du kannst ihrem Körper ein Heim geben, aber nicht ihrer Seele. 

Denn ihre Seele wohnt im Haus von Morgen, 
das Du nicht besuchen kannst, nicht einmal in Deinen Träumen. 

 
Du kannst versuchen, ihnen gleich zu sein, aber suche nicht, sie Dir gleich zu 

machen. 

Denn das Leben geht nicht rückwärts und verweilt nicht beim Gestern. 

( Kahlil Gibran, arab.Schriftsteller, 1883 - 1931) 

 

 

Es gab einmal eine Zeit, da hatten die Tiere eine Schule. 

Der Stundenplan bestand für alle Tiere aus Rennen, Klettern, Fliegen und 
Schwimmen. 

Die Ente war gut im Schwimmen, besser sogar als ihr Lehrer. Im Fliegen war sie 
durchschnittlich, aber im Rennen war sie ein völlig hoffnungsloser Fall. Weil sie darin 

so schlechte Noten hatte musste sie nachsitzen und das Schwimmen ausfallen 
lassen, um das Rennen zu üben. 

Das tat sie so lange, bis sie im Schwimmen nur noch Durchschnitt war. 

Da aber durchschnittliche Noten akzeptabel sind, machte sich niemand außer ihr 
darüber Gedanken. 

Der Adler erwies sich als Problemschüler. Weil er auf seiner eigenen Methode 
bestand, wurde er unnachsichtig und streng gemaßregelt, obwohl er im Fliegen alle 

anderen schlug. 
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Der Hase war anfänglich im Laufen an der Spitze der Klasse. Aber er bekam einen 
Nervenzusammenbruch wegen des Nachhilfeunterrichts im Schwimmen und musste 

von der Schule abgehen. 

Das Eichhörnchen war Klassenbester im Klettern. Aber sein Fachlehrer lies es 
immer vom Waldboden nach oben klettern, anstatt vom Baumwipfel nach unten. Das 
Hörnchen bekam einen riesigen Muskelkater und dadurch immer mehr "Dreien" im 

Klettern und "Fünfen" im Rennen. 

Die Präriehunde, mit viel Sinn fürs Praktische begabt, ließen ihre Kinder vom Dachs 
privat unterrichten, weil das Schulamt es ablehnte, das Fach Buddeln in den 

Stundenplan aufzunehmen. 

Am Ende der Schulzeit hielt ein anormaler Aal, der gut schwimmen und etwas 
rennen, klettern und fliegen konnte, als SCHULBESTER die Festansprache. 

(Gestalteter Text aus der Quelle : www.studienkreis.de) 

 
 

 
 

„Nichts ist ungerechter als Ungleiche gleich zu behandeln!“ 

      
 
               „Im Sinne einer gerechten Auslese lautet die Prüfungsaufgabe für alle gleich: 
                                                  Klettern Sie auf den Baum!“ 
 

Cartoon entnommen aus dem Kurier vom 14.11.2004 
 
 

Die logische Konsequenz und gleichzeitig das Abschlusszitat lautet daher: 
„Nicht für alle das Gleiche, sondern für jeden das Beste!“ 

 


